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D ie Y bbstale r A rb e ite rsch a ft gedenk t d ie ­

ses Tages in  nachfolgendem  A rtik e l:
Zwei Jah rze h n te  sind vorübergegangen  

und doch kann  das G eschehen  des 15. Ju li 
1927 n icht vergessen  w erden . Die ö s te r­
re ich ische A rb e ite rsch aft sch en k te  d e r  re ­
vo lu tionären  T heorie  der sozia ldem okra ti­
schen P a rte i G lauben. D er Linzer P a rte i­
tag, bei dem sogar von e iner D ik ta tu r des 
P ro le ta r ia ts  gesprochen  w urde, bei dem 
Dr. O tto  B auer m it se iner B roschüre  „Kampf 
um die M acht" viel A ufsehen  m achte, 
s tä rk te  die A rb e ite rsch a ft im Kampf, um 
ihrem  Ziele näher zu kom m en. A b e r die 
zah lre ichen  F e inde  des M arxism us e rk an n ­
ten  die G efahr für sich und  schm iedeten  
W affen  gegen die vo rw ärtsdrängende  o rga­
n is ie rte  A rb e ite rsch aft. Zur W ahl des N a­
tion a lra te s  im A pril 1927 schlossen sich alle 
an tim arx istischen  P a rte ien  zu einem  W ah l­
b lock  zusam m en. Ob Ju d e  oder C hrist, N a­
tiona ler, B auernbund  oder Landbund, alle 
zogen aus. die M arx isten  zu schlagen. A ber 
m it dem Stim m zette l gelang es nicht, die 
sozialdem okratische F rak tio n  zog g e stä rk t 
in das Parlam en t ein. Die bü rgerlichen  P a r ­
te ien  h a tte n  bei d ieser W ahl eine N ieder­
lage e r litte n  und schufen sich bew affne te  
fasch istische V erbände nach dem M uster 
M ussolin i-Ita liens, von wo Seipel, Dollfuß, 
S te id le  und S tarhem berg  U nterstü tzung  e r ­
h ie lten . Es w urde ein b ru ta le r  K am pf gegen 
die A rb e ite rsch a ft geführt, besonders gegen 
d ie A van tg ruppe  der P arte i, den  R epub lika­
n ischen Schutzbund, der sich zur A ufgabe 
ste llte , die R epublik  zu schü tzen  und wenn 
es die N otw endigkeit e rfo rd ert mit W affen 
zu verte id igen . Die b es ten  Sozialisten  t r a ­
ten  in die R eihen des S chutzbundes ein und 
die b esten  w urden  der R eihe n ach  von den 
F asch is ten  abgeknallt. Es sind ihnen v iele 
zum O pfer gefallen, die N am en b leiben  uns 
in Erinnerung. W ar w ieder ein G enosse ge­
fallen. so schrieb  die „A rbeite r-Z eitung": 
„ J e tz t  ist Schluß!" Es gab P ro tes te  und R e­
solu tionen. D ie HW . setz te  aber ih r U n­
w esen fort. S ta rhem berg  rief aus: „Die 
Köpfe m üssen  ro llen  . . .!" Die M örder der 
A rb e ite r  w urden  vo r das G ericht geste llt 
—  ab er w elch  ein G ericht! B undeskanzler 
Dr. Seipel w ollte  ja aufräum en m it dem „ re ­
vo lu tionären  S chu tt" . F ü r ihn und alle b ü r­
gerlichen P a rte ie n  galt: K eine M ilde gegen­
über den M arx isten !"  So s tanden  eines 
T ages w iederum  M örder von  S chu tzbünd­
le rn  vor G erich t, w iederum  gab es im P ro ­
zeß gegen die S ch a tten d o rfe r M örder einen 
F reisp ruch . Da riß der A rb e ite rsch a ft die 
G eduld, die Em pörung w ar groß sie sah es 
k la r, wohin das führen  w ird. Die A rb e ite r ­
schaft h a t n ich t m ehr g ew arte t auf P ro tes t 
und R esolutionen. D ie A rb e ite rsch a ft leg te 
die A rb e it n ieder, zog dem onstrie rend  vor 
das Ju stizgebäude  und gab ih re r Em pörung 
A usdruck, so daß sogar das G ebäude in 
B rand  g e steck t w urde. Die Polizei ging mit 
W affen gegen die D em onstran ten  vor und 
101 A rb e ite r h a tte n  ihr Leben h ingegeben. 
D ie revo lu tio n ä re  A rb e ite rsch a ft w ar zum 
K am pf an g etre ten , sie w ar sich ih re r p o liti­
schen A ufgabe bew ußt. D ie G ew erkschaften  
und  die P a rte i m ußten  u n te r dem  D ruck 
der M assen  den  G en era ls tre ik  p ro k lam ie ­
ren. Es w urde  zu r T at: „W enn der s ta rk e  
A rm  es will, s teh en  alle R äd er still!" So 
w urde der 15. Ju li 1927 zu  e iner der größ­
te n  K undgebungen der A rb e ite rsch a ft ge­
gen das Bürgertum .

A uch die Y bbstale r A rb e ite rsch a ft h a tte  
sich dem K am pfe angeschlossen. Am A bend 
desselben  T ages versam m elten  sich m ehr 
als zw eitausend  A rb e ite r  auf dem O beren  
S tad tp la tz  in  W aidhofen  a. d. Ybbs, wo eine 
P ro testversam m lung  s ta ttfand . Die A rb e i­
te rsch a ft ganz Ö sterre ichs s te llte  die For-

In London w urden die in engem  Zusam ­
m enhang s tehenden  A rtik e l 34 (R eparatio ­
nen) und 45 (ö ste rre ich isches V erm ögen auf 
dem G eb iete  der a lliie rten  M ächte) endgül­
tig von allen  v ier D elega tionen  angenom ­
men. F ü r A rtik e l 34 gilt je tz t die von E ng­
land  vorgesch lagene  Fassung, die ku rz  b e ­
sag t, daß von Ö sterre ich  ke ine  R e p a ra tio ­
nen verlang t w erden  dürfen. Bei A rtik e l 
45 ein ig ten  sich die S o n d erb eau ftrag ten  auf 
den von R ußland vorgesch lagenen  T ex t, 
w onach Jugoslaw ien  das R ech t eingeräum t 
w ird, ö s terre ich isches  E igentum  in Ju g o ­
slaw ien  zu beh alten . Die ö sterre ich ische  
R egierung v e rp flich te t sich, jene  ö s ter-

derung: D ie Regierung h a t ab zu tre ten , laßt 
den Faschism us n ich t zur M acht kommen! 
Die A rbeiterschaft, in ihrem  revo lu tionären  
Schw ung ging noch w e ite r: in  einigen S tu n ­
den w ar das B ürgertum  en tw affnet, ein gan­
ze r Berg von W affen  w urde sam t M unition 
im R athaus von den S chu tzbündlern  e in ­
gesam m elt. Im R athaus, b e i der Polizei und 
G endarm erie  s te llte  die revo lu tionäre  A rb e i­
te rsch a ft ih ren  M ann. A m  16. Ju li früh m or­
gens w urde eine D elegation  m it einem  A uto  
nach  W ien en tsendet. Es w ar übera ll das 
gleiche, übera ll ruh te  die A rbe it, der ganze 
V erk eh r w ar stillgelegt. Die revo lu tionären  
A rb e ite r w aren  auf ih re r F a h rt Zeugen, wie

re 'ch isch en  S taa tsangehörigen  zu  en tschäd i­
gen, deren  E igentum  auf G rund d ieser B e­
stim m ung von Jugoslaw ien  in A nspruch  ge­
nom m en w ird. Dam it w urd en  zw ei K lau­
seln die fast zwei J a h re  lang n ich t gelöst 
w erden  konn ten , endgültig  erled ig t. Ü ber 
die Z ahlungsbedingungen der 150-M illionen- 
D ollar-A blöse konn te  bis je tz t ke ine  E in i­
gung erz ie lt w erden . Die Sow jetunion  v e r­
langte Vierte&jßhrzahlungen, w ährend  die 
W es ts ta a te n  Jah reszah lungen  w ollen. Die 
V erhandlungen, die sich nun schon einige 
Tage hinziehen, sind je tz t so w eit ged ie­
hen, daß eine bald ige  Kom prom ißlösung e r­
w a rte t w ird.

die Schu tzbünd ler den S traß en v e rk eh r 
k o n tro llie rten  und w ie in W ien noch 
S traßenkäm pfe  s ta ttfan d en , b eso n d e rs  in 
der G um pendorferstraße . Ih r Ziel w ar die 
P a rte i im V orw ärtsgebäude in  der W ien­
zeile. D ie D eleg ierten , die den  A uftrag  
des Y bbstales sowie A m ste tten  übernom ­
m en h a tten , sich w e ite re  W eisungen zu h o ­
len und zu b e rich ten , wie es in  der P ro ­
vinz steh t, k o n n ten  schw er durchkom m en, 
da von überall die revo lu tionäre  A rb e ite r ­
schaft e in tra f und  w issen w ollte , w as zu  tun 
sei. A b e r die F ü h rer der P a rte i h a tte n  vo ll­
auf zu  tun, um die revo lu tionäre  B ew egung 
in ruhige B ahnen  zu  lenken. D ie P aro le

Stellung von S trafverfah ren  und  die N ach­
sicht von S trafen  für bestim m te G ruppen 
b e la s te te r  P ersonen" und um das B undes­
gesetz über die „S tre ichung  m in d erb e laste ­
te r  P ersonen  aus den R eg istrierungslis ten". 
W ährend  das zw eite  G esetz  einstim m ig, das 
ist mit den Stim m en der be iden  R egierungs­
p a rte ien  und der K om m unistischen P a rte i, 
angenom m en w urde, en tw ick elte  sich  über 
das E n tsühnungsgesetz  fü r die „b e las te ten "  
ehem aligen N ationalsozia listen  eine  lebhafte  
D eb atte , E ine Entscheidung ü b e r dieses 
G esetz  w ird  e rs t vor E nde der G ese tz­
gebungsperiode im Plenum  selbst erfolgen. 
Die V ernichtung der N S.-G auak 'ten, w elche 
von den K om m unisten verlang t w urde, ist 
abgelehn t w orden.

W ä h le ra n la g e b lä t t e r  liegen ab  12. Juli  
auf

Das Innenm inisterium  v e rla u tb a rt: Die
A usfüllung der W äh leran lag eb lä tte r für die 
b ev o rs teh en d e  A nlegung der W äh lerver­
zeichnisse w ird  in  die e rs te  H älfte  des M o­
na te s  A ugust fallen, also in eine Zeit, in 
d er zah lre iche  Personen  auf U rlaub  sind. 
Um nun den W ah lberech tig ten , die w ährend  
des A ugust abw esend  sind, die A ufnahm e 
in das W ählerverzeichn is  zu  erle ich tern , 
w ird  ihnen em pfohlen, sich noch vor A n­
tr i t t  des U rlaubes bei der G em einde ihres 
o rden tlichen  W ohnsitzes oder b e i e iner von 
d ieser b eze ichne ten  S te lle  — in W ien bei 
der zuständ igen  K a rten ste lle  —  ein W äh ler­
an lag eb la tt (auch für die w ah lb erech tig ten  
A ngehörigen) zu  besorgen.

Die D ru ck so rten  w erden  bei diesen Ä m ­
te rn  ab 12. Ju li 1949 zur Verfügung stehen . 
D er W ah lberech tig te  kann  sodann das W äh­
le ran lag eb la tt ausfüllen und  bei der G e­
m einde oder bei der von ih r bezeichneten  
S te lle  — in W ien bei der zuständigen K ar­
te n s te lle  — w ieder abgeben. D iese Z uste l­
lung kann  auch durch  Post vorgenom m en 
w erden.

D ie G em einden sind angew iesen, die 
W äh leran lag eb lä tte r auf die rich tige  A u s­
füllung zu überprüfen . M ißbrauch w ird  b e ­
stra ft.

Bonn, S i tz  d e r  w e s td eu tsch en  Regie rung
Die drei w estlichen  B esa tz u n g m äc h te  in 

D eutsch land  b illig ten  die W ahl Bonns als 
Sitz der w estd eu tsch en  B undesregierung. 
Sie bestim m ten  auch das G eb iet im U m ­
kre is  d e r S tad t, aus dem die B esatzungs­
s tre itk rä f te  zurückgezogen w erden  sollen. 
Es w urde anerk an n t, daß die W ahl des 
S itzes der deu tschen  B undesregierung eine 
A ngelegenheit ist, in der d ie ^  D eutschen  
die Entscheidung zu fä llen  haben . D er B on­
n e r B ezirk  w ird  im allgem einen der k ü n fti­
gen deu tschen  R egierung v o rb eh a lten  b le i­
ben  und die a lliie rte  H ochkom m ission w ird  
in dem an B onn angrenzenden  G eb iet u n ­
te rg eb ra ch t w erden . Die in te ra lliie rte  und 
in te rzo n a le  E nklave w ird  ungefähr zw ölf 
K ilom eter lang und b re it sein.

la u te te : n ich ts  zu  un ternehm en  und die B e­
schlüsse der P a rte i abzuw arten . So sind 
die D eleg ierten  von Linz und S teyr, von 
W iener-N eustad t und d e r S te ie rm ark  w ie­
d er zu rückgekeh rt. A uch die W aidhofner 
w urden in A m stetten , Hausm ening, K em a­
ten  und W aidhofen  e rw a rte t und m ußten  
sich für ih ren  gegebenen B erich t von d e r 
W ienzeile  als „B rem ser" schim pfen lassen. 
Die A rb e ite rsch aft w ar n ich t zufrieden  m it 
der W eisung der P a rte i: Es w urde P a r te i­
d isziplin  verlang t und  gefordert, sich d e r 
F ührung der P a rte i zu  un ters te llen .

W as folgte aus der T a t des revo lu tionä­
ren  15. Ju li 1927? Die gesam te b ü rgerliche

Pensiomsübeileiiimgsgeseiz, Feieriögsiuhegeselz und 
Kuliurgroschengeseiz im Nnüonalrai

Die A usschüsse  des N a tio n a lra tes  und der 
H auptausschuß  h ab en  in ih ren  le tz ten  
S itzungen versch iedene  V orlagen angenom ­
men, die im Plenum  des N a tio n a lra tes  noch 
vor Schluß se in e r T ä tigke it v e rab sch ied e t 
w erden  sollen. So w urde  im Finanz- und 
B udgetausschuß das P e n s i o n  s Ü b e r ­
l e i t u n g s g e s e t z  angenom m en. D er Ge 
setzen tw urf s te llt g rundsätzlich  alle  K a te ­
gorien der Pension isten  gleich und b e ­
stim m t, daß auch die Ruhe- und V erso r­
gungsgenüsse d e r A ltpension isten  nach  dem 
G ehaltsüberle itungsgese tz  zu  bem essen 
sind.

D ie A ngleichung kann, w ie der M otiven- 
b e rich t zu r R egierungsvorlage fes tste llt, nur 
stufenw eise nach M aßgabe der zu r V erfü­
gung s tehenden  M itte l erfolgen. D ie e rs te  
S tufe soll jedenfalls am 1. J än n e r  1950 
w irksam  w erden . Es sei jedoch n icht mög­
lich, A rt und  Umfang im G esetz  festzu ­
legen, da e rs t nach A usarbe itung  des V or­
anschlages für 1950 ü b erb lick t w erden  
könne, w elche M itte l für d iesen  Zw eck zur 
V erfügung stehen . Die F estse tzung  der e r ­
sten  S tufe b le ib t d ah er e iner im E in v ern eh ­
m en mit dem H auptausschuß  des N ationa l­
ra te s  zu e rlassenden  V erordnung v o rb eh a l­
ten. D er F inanzausschuß  fo rd erte  in e iner 
Entschließung die B undesregierung auf, 
d iese V erordnung dem H auptausschuß  nicht 
sp ä te r als am 1. D ezem ber vorzulegen.

D er U n terrich tsausschuß  des N ationa l­
ra te s  h a t das v ie lbesp rochene  und  um ­
käm pfte  K u l t u r g r o s c h e n g e s e t z  an ­
genom m en. N ach diesem  G ese tz  soll bei 
F i l m v o r f ü h r u n g e n  ein B eitrag , der 
K ulturgroschen, e ingehoben w erden , der auf 
den E in trittsp re is  aufgeschlagen w erden  
kann . E r darf n ich t m ehr be tragen  als zehn 
P rozen t des E in trittsp re ises , b e trä g t jedoch 
m indesens 10 G roschen, D er E rtrag  soll zu

einem  V ierte l dem B und und  zu  drei V ier­
te ln  den L ändern  und der S tad t W ien zu ­
fließen. Das E rträgn is  des K u ltu rbe itrages  
w ird  zu r finanziellen  U n terstü tzung  von 
k u ltu rellen  U nternehm ungen  und E inrich­
tungen verw endet w erden , die e iner F ö rd e ­
rung w ürdig  sind und  einer U nterstü tzung  
b edürfen : dazu  gehören  auch die V olksbil­
dungsansta lten . D adurch  so llen w ichtige 
K u ltu rm stitü te  g e re tte t und  eine V erg röße­
rung der A rbe its lo sigkeit u n te r den K ünst­
le rn  v e rh ü te t w erden . Die V erte ilung  des 
E rträgn isses erfo lg t durch das U n te rrich ts ­
m inisterium  im E invernehm en  m it einem 
zehngliedrigen B eira t.

Im A usschuß fü r soziale V erw altung 
w urde eine Ä n d e r u n g  d e s  F e i e r ­
t a g s r u h e g e s e t z e s  beschlossen . Als 
gesetzlich  e rk lä rte  F e ie rtag e  ge lten  dem ­
nach in H inkunft folgende Tage: 1. J än n e r 
(Neujahr), 6, J än n e r  (Drei Könige), O ste r­
m ontag, 1. M ai (S taatsfe iertag), C hristi 
H im m elfahrt, Pfingstm ontag, F ronleichnam , 
15, A ugust (M aria H im m efahrt), 1. N ovem ­
b e r (A llerheiligen), 25. D ezem ber (W eih­
nach ten) und 26. D ezem ber (S tefanstag). A ls 
n euer gesetz licher F e ie rtag  gilt je tz t der 6. 
J än n e r, der D reikönigstag . P e te r  und  Paul 
und M aria  Em pfängnis zählen  auch in H in­
kunft n icht zu den gesetz lich  e rk lä rten  
F e iertagen , Ein A ntrag , den  K arfre itag , den 
h öchsten  F e ie rtag  der be iden  evangelischen 
B ekenn tn isse, zum F e ie rtag  zu e rk lä ren , 
w urde abgelehnt.

D er H auptausschuß  des N a tio n a lra tes  h a t 
zwei G ese tze  angenom m en, die im W ahl­
kam pf vo raussich tlich  eine w ichtige Rolle 
sp ielen  w erden . Es h an d e lt sich  um das 
B undesverfassungsgesetz  ü b e r „ d i e  v o r ­
z e i t i g e  B e e n d i g u n g  d e r  i m  N a -  
t i o n a l s o z i a l i  s t e n g e s e t z  v o r ­
g e s e h e n e n  S ü h n e f o l g e n ,  die Ein-

Besucht die

9£eimatfestwoche Waia.
vom 23. bis 31. Juli 194©
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N ä h e r e s  d i e  P l a k a t e
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P resse  suchte nach Schuldigen. D ie ,,A rb e i­
terze itung" änderte  ih ren  Ton und auf dem 
außerorden tlichen  P a rte itag , der auf G rund 
des G eschehens einberufen  w urde, besch u l­
d igte man den C h efredak teu r der ..A rbe i­
ter-Z eitung", A usterlitz , daß der rad ikale  
Ton der ,,A rbe ite r-Z eitung" schuld w ar an 
dem 15. Ju li. V iele, die sich an diesen P a r ­
te itag  erinnern  können, w erden  auch noch 
die scharfe K ritik  in E rinnerung h aben , die 
F ranz  Domes, Sepp P ichler, W allisch und 
noch m ehrere  andere  an  dem P a rte iv o r­
s tan d  geübt haben . D ie revo lu tionäre  A r­
b e ite rbew egung  Ö sterre ichs h a t m it dem 15. 
Ju li 1927 ihren  H öhepunkt e rre ich t. Die 
faschistischen V erbände sind s tä rk e r  ge­
w orden und ein H eim w ehraufm arsch  folgte 
dem andern , beso n d ers  die großen HW ,- 
T reffen  in W r.-N eustad t, S t. P ö lten  und in 
den In d u s trie s täd ten  der S te ie rm ark  m ußte 
m an als P ro v okation  h innehm en. S tarhem berg  
rü ck te  dabei s te ts  m it seinen ,.S tarhem berg- 
Jäg e rn "  aus. Die Industrie  h a tte  n ich ts  üb ­
rig für ih re  A rb e ite r, dagegen sparte  sie 
ke ine  M itte l für die A ufrüstung der F a ­
schisten . Die K rise der Industrie  zog im ­
m er g rößere  K reise. Die A rb e ite r, die 
ih re r  Ü berzeugung treu  b lieben , m ußten  e in ­
rücken  zur A rm ee der A rbeitslo sen  und es 
gab tro tz  alldem  A rbeits lose , die sich v e r­
p flich te t fühlten, von ih re r kargen  U n te r­
stützung ih ren  B eitrag  für P a rte i und 
Schu tzbund  zu en trich ten . Die F e igen  und 
M ißm utigen fielen ab — das V ertrau en  zu 
den F ü h rern  w ar geschw ächt, um so 
m ehr, da die G egner in ih re r P ro p a ­
ganda seh r v iel das Sch lagw ort „Bonzen" 
g eb rauch ten . Die F ü h re r aber such ten  noch 
im m er die S tä rk e  der P a rte i vorzuschützen. 
So sag te  im M ärz 1933 A bg. J . W iedm eyer 
in e iner Parte iversam m lung  in W aidhofen 
zu den Schu tzbünd lern : ..Sollten die T ore 
des P arlam en tes  geschlossen w erden, so 
w erden  w ir die T ore  zu  unseren  W affen­
lagern  öffnen" oder ..W ir sind s tark  genug, 
um die F asch is ten  mit einem  nassen  F e tzen  
zum Teufel zu jagen!" Das P arlam en t w urde 
geschlossen, die N a tio n a lrä te  k onn ten  in 
U rlaub  gehen. Die HW . rü ck te  mit ih ren  
W affen aus und nochm als v e rsuch ten  die 
Schu tzbündler, den F asch is ten  W iderstand  
zu leisten . Da kam  der heu tige  LA. Paupill, 
m ach te  den Y bbstale rn  V orw ürfe und 
n an n te  sie ..H irschauer". NR. Schneidm adl 
v e ru rte ilte  ebenfalls das V orgehen unserer 
A rb e ite r und m einte, daß sie ih r Tun

Seit W ochen hält der sogenannte  ..Wür­
ger“ vom Heumarkt das W iener Publikum  in 
A tem . D ieser „W ürger"  ist ein R inger, der mit 
e iner schw arzen  M aske vor dem G esicht täg ­
lich die schw ersten  B rocken  der W iener H eu ­
m ark trin g er durch einen  Spezialw ürgegriff 
besieg t. T ro tzdem  sich die P resse  redlich  
bem ühte , den Schw indel (denn ein so lcher 
s teck t zw eifellos h in te r der Sache) aufzu­
decken, gelang es doch b ish er keinem  der 
R ep o rte r, den U nbekann ten  zu en tla rven . 
V or einigen Tagen w urde nun I. K. (unter 
diesem  N am en tr i tt  der „W ürger" auf) 
erstm alig  von einem  Dr. P e ltonen  durch 
seinen eigenen Griff geschlagen. W ie man 
h ö rt, h a t der b ek an n te  D rathseil'künstler 
E isem ann den ..R inger" I. K. herausgefo r­
dert. Jeden fa lls , das Publikum  h a t seine 
S ensation  und die V e ran sta lte r kassie ren  
fleißig.

D er O rd inarius fü r T ierzuch t an der 
H ochschule für B odenkultu r. P rofessor D o k ­
to r A m schler, besich tig te  m it 50 A b so lven ­
ten der H ochschule auf dem S taa tsgu t 
G leink bei S tey r eine neun  M onate  a lte  
K albin, die ein tierm edizinisches Kuriosum 
is t. Das junge T ier gibt b e re its  täglich sie­
ben  L ite r M ilch, ohne b ish er träch tig  ge­
w esen zu sein. D ieses Ergebnis w urde 
durch eine zw eim alige Impfung m it dem 
am erikan ischen  A rzneim itte l R etalon  e r ­
z ielt. das die G esch lech tsre ife  der T iere  
fö rdert.

Ein seltenes Naturereignis w urde kürzlich 
auf e iner W iese bei Silz (Tirol) b eo b ach te t. 
O hne sich tb aren  G rund  b rach  plö tzlich  im 
E rdboden  ein sen k rech tes  Loch von etw a 
drei M eter Tiefe und d re iv ie rte l M eter 
D urchm esser auf. W ie g eoelek trische  M es­
sungen ergaben, handelt es sich um eine 
sogenannte  B litzröhre , die ein B litz beim  
E inschlag in den B oden durch Schm elzen 
des haup tsäch lich  aus Q uarzkö rnern  b e ­
s tehenden  S andbodens geb ildet h a tte . In 
der S andschicht w urde noch eine glasige 
Schm elzm asse aufgefunden. D er B litz 
d ürfte  von einem  H ochspannungsm ast in 
den W iesenboden ab g ele ite t w orden sein.

Im G em eindegebiet Sandl im B ezirk F re i­
s ta d t im M ühlv ierte l h a t eine wutkranke 
K atze eine große Zahl von P ersonen  v e r­
le tz t. B isher m ußten  sich n ich t w eniger als 
a ch t P ersonen  m it B ißverle tzungen  im Spi­
ta l von U rfah r e iner Schutzim pfung u n te r­
z iehen . Die w u tk ran k e  K atze  w urde ge­
tö te t.

A nläß lich  des 125. G eburts tages  des 
großen ö ste rre ich isch en  K om ponisten A n­
ton Bruckner finden in Linz B ru c k n er-F e s t­
tage  s ta tt.

A uf der S traß e  zw ischen R ohrendorf und 
K rem s fand der 30jährige H ilfsarbe ite r 
E rich  Schöberl aus M au tern  einen gräßlichen 
Tod. Schöberl w ar als M itfah re r auf einer 
schw eren  S traßenw alze  e ingeschlafen. W äh

selbst v e ran tw o rten  m üßten. Jaw ohl, die 
A rb e ite r m ußten  ihren  K am pf selbst v e ra n t­
w orten . denn eine A nzahl S chu tzbündler 
w an d erte  in den K erk e r und der S chu tz­
bund w urde behördlich  verb o ten  und auf­
gelöst. Im m er m ehr schw and  das V ertrauen  
zur F ührung der P arte i, w aren  doch die So­
z ia listen  davon überzeug t, daß es ohne 
Kam pf keine V erw irklichung des Sozialis­
mus gibt. Die Zahl der revo lu tionären  A r­
b e ite r w urde im m er k le iner. A ls Dollfuß, 
F ey  und S tarhem berg  am 12. F eb e r 1934 
zum großen Schlag gegen die A rb e i­
te rschaft ausholten , w ar es vorbei mit 
der großen, m ächtigen sozia ldem okra ti­
schen P arte i. Es w ar n icht m ehr 
möglich. den G en era ls tre ik  auszuru­
fen wie am 15. Ju li 1927. Die H eim w ehr, 
S tu rm scharen  und B undesheer, die gesam te 
E xeku tive  fuhr mit M asch inengew ehren  und 
K anonen gegen die M arx isten  auf und le i­
s te te  gründliche A rb e it. H ä tte  die A rb e ite r ­
schaft n icht schon im Ja h re  1927 das gleiche 
R echt geh ab t?  A uch über diese F rage gibt 
es h eu te  keine  D iskussion. 80 P rozen t der 
In d u s trie a rb e ite r w aren  in der G e w e rk ­
schaft verein ig t, die P a rte i h a tte  ihren  R e­
pub likan ischen  Schutzbund, a b er mit A uf­
m ärschen und K undgebungen k onn te  man 
die R epublik  n icht verte id igen . D ie Führung 
der S ozia ldem okra tie  h a t daher alle U r­
sache, einen  T eil der Schuld  auf sich zu 
nehm en, und zw ar die Schuld, daß m it dem 
U ntergang  der e rs ten  R epublik  auch die 
österre ich ische  sozia ldem okratische P a rte i 
zu b e steh en  aufhörte . A b er mit dem Ende 
der sozia ldem okratischen  P a rte i und  ih re r 
G ew erkschaften  gab es noch im m er kein 
E nde der k la ssenbew uß ten  revo lu tionären  
Sozialisten . Eine k le ine G ruppe blieb b e ­
s tehen , sie schw ank te  nicht, ließ sich w e­
der von den schw arzen  noch von den b ra u ­
nen  F asch is ten  un terk riegen , sie m arsch ierte  
als geschlossenes H äuflein m .t fest gefaßtem  
Ziel auf ihrem  ste ilen  und schw ierigen Pfad  
w eite r. Sie w and te  den W eg der Illega­
litä t, sie sam m elte sich in der R oten  Hilfe. 
W eg und Ziel gab ihnen  K raft und 
M ut. Von allen  Se iten  w aren  w ir durch 
die v ie len  Ja h re  von F e inden  um geben und 
fast im m er m ußten w ir u n te r ih r "im F eu er 
m arsch ieren . So gedenken  w ir nach m ehr 
als zw ei Ja h rzeh n ten  unserer O pfer des 
15. Ju li 1927. Sie sind gefallen  im Kampf 
für die Idee des Sozialism us, w ir geloben, 
d iesen K am pf fortzuführen .

rend  der F ah rt s tü rz te  e r p lö tz l.ch  vom Sitz 
auf die F ah rb ah n  und gerie t m it dem Kopf 
vor die W alze. B evor sein K ollege das 
F ahrzeug  zum S tehen  b ringen konnte , h a tte  
die W alze seinen Kopf überfah ren  und voll­
ständig  zerquetsch t.

Die W irtschaftsverhandlungen zwischen 
Österreich und der Tschechoslow akei sehen 
einen  w esentlich  e rw e ite rten  W aren au s­
tausch  vor. D ie T schechoslow akei w ird  
rund  300.000 T onnen S teinkohle , 50.000 T on­
nen S te inkoh lenkoks, 150.000 T onnen B rau n ­
kohle sowie G ießereikoks und G en era to ren ­
braunkoh le  liefern. Die B ezahlung erfo lg t in 
M aschinen, F ertigw aren , K ugellagern usw. 
Ü ber eine Erhöhung des Z uckerkon tingen ts  
w ird noch verhandelt.

A U S  D E M  A U S L A N D

D er K o llek tivbauer M ahm ud A. Bazow. 
d er in den B ergen R ussisch-A serbeischans 
leb t, ist nun m ehr 140 Jahre alt. E r a rb e i­
te t noch im m er und nimmt in einem  See 
Schw im m bäder. Seine F rau  is t 118 un,d 
seine ä lte s te  T o ch te r 100 Ja h re  alt. In der 
au tonom en R epublik  A bchasien  an der k a u ­
kasischen  K üste  des Schw arzen  M eeres sol­
len noch D utzende von M enschen leben, die 
m ehr als 100 Ja h re  a lt sind. Die m eisten  
von ihnen seien noch arbeitsfähig .

Die sogenannte  Erdkirsche, eine F ruch t, 
d e ren  H eim at S üdam erika ist, soll nun in 
D eu tsch land  eingeführt w erden. D ie E rd ­
k irsche, die sich durch  e inen ungew öhnlich 
s ta rk en  Z uckergehalt auszeichnet, w urde im 
heurigen  F rü h jah r in G ä rtn e re ien  in W ü rt­
tem berg  ausgesät. Die F ruch t, die gelb und 
kern lo s ist. h a t ih ren  R eifezustand  e rre ich t 
w enn sie zu B oden fällt. F ac h leu te  sagen 
der E rdk irsche , die sich zur Z ubereitung 
von M arm elade gut eignen soll, einen 
großen Erfolg voraus.

In e iner offiziellen vatikan ischen  V er­
öffentlichung vom le tz ten  M onat he iß t es, 
die ch ris tliche Ü berlieferung, daß das Grab 
des hl. Petrus un te rha lb  der B asilika  liege, 
sei durch die A usgrabungen b e s tä tig t w o r­
den. Eine M arm ortafe l m it Inschriften  b e ­
s tä tig te  die E x istenz des Zirkus Neros unter 
der K irche. A ndere  A usgrabungen geben 
den B ew eis dafür, daß der Z irkus in einen 
röm ischen F riedhof um gew andelt w urde und 
P e tru s  nach  seinem  M ärty re rto d  in der 
N ähe beg raben  w orden sei.

D er S tad tp räs id en t von Zürich, Dr. Lü- 
chinger, ein w arm er F reu n d  Ö sterreichs, 
besonders W iens, is t im A lte r  von 56 J a h ­
ren  an einem  H erzschlag  gestorben.

Die andauernde  H itzew elle, die seit e in i­
ger Zeit in den S ta a te n  entlang der w e st­
europäischen  K üste  festzuste llen  ist, e r ­
s tre ck t sich selbst auf Spitzbergen in der 
A rk tis . A nläßlich der Eröffnung der ersten  
d irek ten  T elephon lin ie  von S p itzbergen

nach N orw egen e rk lä rte  der norw egische 
R egierungskom m issär in Spitzbergen. H aa- 
kon B alstad , S p itzbergen  h abe  ein d ringen­
des B edürfnis nach — E isschränken , da die 
T em pera tu r die in d ieser B re ite  ungekann te  
H öhe von 10 G rad  Celsius e rre ich t hat.

Die Regierung von San Marino h a t zum 
erstenm al in der tausend jährigen  G eschichte  
dieses k le inen  S taa tes  einen G ese tzen tw urf 
gutgeheißen, der die G ründung eines Spiel­
kasinos auf dem G ebiet der R epublik  v o r­
sieht.

D ie Flugsaison am Nordkap ist gegenw är­
tig in vollem G ange. In Oslo s ta r te t täglich 
ein Flugboot des Scandinavian  A irlines 
System  nach Trom sö. Bei den Z w ischenlan­
dungen in D rontheim , Bodö und H arstad  
w erden  noch w e ite re  Passag iere  in dem 
36siztigen F lugboot aufgenom m en, die als 
H öhepunkt e iner solchen U rlaubsre ise  ein 
S tück  in die A rk tis  zu  fliegen w ünschen. 
Die R undflüge von Trom sö aus in der M it­
te rnach tssonne, die jeden  Sam stag  durch­
geführt w erden, finden bei den N ord land ­
fahrern , u n te r ihnen zah lre iche  Engländer, 
lebhaften  A nklang.

W eite  S treck en  in M exiko w aren  am Ver­
trocknen, w eil sich die am Himmel hängen­
den W olken ,nicht öffneten, um ih ren  W as­
serregen  fallen zu lassen. D er B ürgerm eister 
e iner besonders bed rän g ten  G em einde rief 
daher einige M ilitärflugzeuge zu Hilfe, die 
aufstiegen und in die R egenw olken T ro ck en ­
eis, d. h. K ohlensäure, auss treu ten . Das 
T rockeneis  u n te rk ü h lte  die R egenw olken so 
stark , daß sich der W asserdam pf zu T ropfen  
zusam m enzog. Dann regnete  es ausgiebig.

Die Sow jetunion  b e an trag te  in einem 
A usschuß der G enfer K onferenz des R oten 
K reuzes ein Verbot der Atom waffen und 
der bak terio log ischen  und chem ischen 
Kam pfstoffe.

Das bulgarische Wärmekraftwerk Na- 
deshda ist die e rs te  W ärm eelek tro zen tra le  
auf der B alkanhalb insel und w ird  halb  Se- 
fia m it S trom  versorgen. A n der E rrich ­
tung dieses K ra ftw erkes  hab en  nam hafte  
sow jetische F ach leu te  m itgearbe ite t. D ieses 
W erk  h a t den V orteil, daß es mit m inder­
w ertiger K ohle, sogar mit K ohlenstaub  ge­
speist w erden  kann  und dadurch  70.000 
T onnen hochw ertiger K ohle e inspart.

D as Abkommen zwischen Großbritannien 
und der Sowjetunion sieh t eine L ieferung 
von e iner M illion T onnen sow jetischen G e­
tre id es  an England vor.

D eu tschen  A rb e ite rn  drohen hohe S trafen  
des b ritischen  M ilitärgerich tes, weil sie 
tro tz  w ied erh o lte r A ufforderung sich gew ei­
gert haben, am Zerstörungswerk der Dort­
munder Paraffinwerke m itzutun und sich 
dam it den A nordnungen e iner B esatzungs­
m acht w idersetz ten .

Die d iesjährige Zuckerrübenanbaufläche in 
d er T schechoslow akei b e trä g t 203.016 H e k t­
ar gegenüber 170.367 H ek ta r im vorigen 
Jah r .

D er russische A rz t W. P. Filatow ist e iner 
d er g en ia lsten  F o rsc h e r der W elt. Seine 
E xperim en te  und E ntdeckungen  sind au f­
sehenerregend . K onse rv ierte  H autgew ebe 
von einem  T oten  w erden  auf die e rk ran k te  
S te lle  ü b ertra g en  und hab en  so schw ere 
H au ttu b e rk u lo se  zur H eilung gebrach t. Ein 
S o ldat litt durch G eschoßeinw irkung 
d auernd  an e itrigen  G eschw üren. N ach A n ­
pflanzung k o n se rv ie r te r H au tgew ebe  von 
einem  T oten  sind diese innerha lb  von drei 
W ochen verschw unden . Die H ornhau t aus 
dem A uge eines T o ten  w ird  bei e iner 
T em p era tu r von 2 bis 4 G rad  Celsius k o n ­
serv ier t und auf das A uge eines an S tar 
E rb linde ten  überpflanz t. D er B linde w ird 
sehend. O pera tionen  d ieser A rt haben  
schon zah lre ichen  K ranken  die G esundheit 
w iedergegeben.

D er große dänische D ich ter Martin A n­
dersen N exö fe ie rte  seinen  80. G eburtstag . 
Z ah lreiche Ehrungen seiner H eim at und 
v ie le r K ünstler und G e leh rten  des A uslan ­
des sind ihm zu teil gew orden. In A rb e ite r ­
k re isen  sind seine D ichtungen „S tine  M en­
schenk ind", ,.Pelle der E ro b erer" , „D er 
L o tte riesch w ed e"  u. a. gut b ekann t. V iel­
fach w ird  M artin  A ndersen  N exö der „ sk an ­
dinavische G ork i" genannt. U nser A lfons 
P e tzo ld  w äre seiner D ichtung n ahe  gekom ­
m en, h ä tte  e r n icht so früh s ta rb en  müssen.

A m  Tag der sow jetischen L uftfahrt h a b en  
sieben  sow jetische Fa llsch irm springer den 
b isherigen  Höhenrekord im Absprung ü b e r­
boten. Sie sprangen bei 53 G rad  K älte  in 
e in e r H öhe von 10.000 m zur gleichen Zeit 
aus den F lugzeugen ab und  lan d e ten  ohne 
Zw ischenfall nach 16 b is  18 M inuten  auf 
dem B oden. Dam it w ar der b isherige  R e­
k o rd  um 3500 m überbo ten .

A m  R ande des E rzgebirges und in Za- 
s tav k a  in M ähren  w urden Kohlengruben 
w ieder in B etrieb  genom m en. Sie w aren  
seinerze it vor dem K riege aus K onkurrenz ­
gründen geschlossen w orden. D ie In itiative  
zue Inbe triebnahm e ging 'von B erg leu ten  
und L ehrlingen des B ergm annsberufes aus.

Zwei Schw eizer, der G eologe D oktor 
B runnschw eiler und der T isch ler H egetsch- 
w eiler, tra fe n  in einem  Zwergflugzeug aus 
Sperrholz in A u stra lien  ein. D er Flug e r ­
folgte m it 35 Zw ischenlandungen und  
d au erte  drei M onate . Das Flugzeug, eine 
e inm otorige „SokoV -M aschine, ist das 
k le in ste , das je von E uropa nach A u stra lien  
geflogen ist. Es w iegt 400 K ilogram m  und 
h a t eine F lüge lspannw eite  von 10 M eter. 
Seine H öchstgeschw ind igkeit b e trä g t 240 
S tundenkilom eter.

Marie Curie

E i n e  d e r  b e d e u t e n d s t e n  F r a u e n  d e r  W e l t ,  
M a r i e  C u r i e ,  is t v o r  15 J a h r e n  zu  G r a b e  
g e t r a g e n  w o r d e n .  A ls  a rm e ,  junge  P o l in  
is t sie n a c h  P a r i s  g ek o m m e n ,  um P h y s ik ,  
M a t h e m a t i k  u n d  C h em ie  zu  s tu d ie r e n .  W e ­
d e r  H u n g e r  n o c h  K ä l t e  h in d e r n  sie an  i h r e m  
V o r h a b e n  u n d  al s sie an  d e r  S e i t e  ih re s  
s p ä t e r e n  G a t t e n ,  d e s  b e r ü h m t e n  P h y s i k e r s  
P i e r r e  C u r ie  das  R a d i u m  e n t d e c k te ,  w u r d e  
s ie  m i t  e in em  S ch la g  b e r ü h m t  u n d  e rh i e l t  
d e n  N o b e lp r e i s .  S ie  u n d  ih r  G a t t e  w u r d e n  
mit  E h r e n  ü b e r h ä u f t ,  a b e r  b e i d e  b l i e b e n  die 
e i n fach en ,  s c h l i c h te n  M e n s c h e n ,  g le ichgü l tig  
d e m  R u h m  g e g e n ü b e r  u n d  j e d e r  E i te lk e i t .  
R e i c h e  A m e r i k a n e r  w o l l t e n  d as  R a d i u m  
k a u f e n  u n d  M il l io n e n g e w in n e  w ä r e n  d em  
G e l e h r t e n e h e p a a r  zuge fa l len .  M it  e inem  
S ch la g  h ä t t e  d ie  N o t  e in  E n d e  g e h a b t .  J e ­
d och  d ie  C u r ie s  l e h n t e n  ab  u n d  e r k l ä r t e n :  
„D as  R a d iu m  g e h ö r t  d e r  W e l t . "  D a m a ls  
w a r  s c h o n  d ie  g ro ß e  B e d e u tu n g  des  R a ­
d ium s in  d e r  ä r z t l i c h e n  W i s s e n s c h a f t  b e ­
k a n n t .  D en  l a n g a n h a l t e n d e n  E in w i r k u n g e n  
d es  R a d iu m s  w a r  d ie  z a r t e  F r a u  n ic h t  g e ­
w a c h s e n .  -Im J a h r e  1934 h a t  d ie se  b e d e u ­
t e n d e  F r a u  ih re  A u g e n  für  im m e r  g e s c h l o s ­
sen , n ic h t  o h n e  d a f ü r  g e so rg t  zu  h a b e n ,  d aß  
ih r e  w i s se n sc h a f t l i c h e  A r b e i t  k e i n e n  S t i l l ­
s t a n d  e r fäh r t .  Ih r e  T o c h t e r  E v e  C u r ie  is t 
S c h r i f t s t e l l e r in  g e w o r d e n ,  w äh rend .  I r e n e  
i h r e  t r e u e  M i t a r b e i t e r i n  w u r d e  u n d  mit  
i h r e m  G a t t e n  F r e d e r i c  J o l io t - C u r i e  b e r e i t s  
z w e im a l  d e n  N o b e lp r e i s  e rh ie l t .  B e id e  s t e ­
h e n  in  d e r  e r s t e n  R e i h e  d e r  g r ö ß te n  N a t u r ­
f o r s c h e r  u n s e r e r  Ze it .  F r e d e r i c  J o l i o t - C u r i e  
ist n o c h  a l len  L e s e r n  v o n  d e r  I n t e r n a t i o ­
n a l e n  F r i e d e n s b e w e g u n g  h e u e r  im A p r i l  b e ­
k a n n t .  E r  e r ö f f n e t e  d e n  W e l t f r i e d e n s k o n ­
g reß  in P a r i s  u n d  s e in e  G a t t i n ,  I r e n e  J o l io t -  
C ur ie , is t M i tg l ie d  u n d  M i t a r b e i t e r i n  des  
W e l t b u n d e s  d e m o k r a t i s c h e r  F r a u e n .

St. Pö l ten  im Zeichen  d e r  S J .

W ährend  1000 ak tive  S p o rtle r  im S tadion  
ihr sportliches K önnen m aßen, stand  die 
S tad t im Zeichen der b lauen  B lusen. 2000 
junge Sozialisten N iederöste rre ichs  w aren  
dem Ruf des ASKÖ. gefolgt und gaben dem 
auf hohem  L eistungsniveau s tehenden  
S portfest den po litischen  Rahm en. In 
einem  m ächtigen F ackelzug w urde in den 
A b endstunden  das S ta d tb ild  be leb t, T au ­
sende S J .le r und S portle r fü llten  den R a t­
hausp latz  und lausch ten  gespann t den W or­
ten  des V erbandsobm annes der S ozialis ti­
schen Ju g en d  Gen. P e te r  S t r a s s e r. Im ­
m er w ieder vom s ta rk en  B eifall u n te rb ro ­
chen, en d ete  e r m it dem Ruf nach  F re ih e it 
und Sozialism us. Sonntags jube lten  w ie­
derum  tausende  St. P ö ltn er den au fm ar­
sch ierenden  S J -  und A SK Ö .-G ruppen zu. 
Innenm in ister O skar H e l m e r  und N atio ­
na lrä tin  F  1 o ß m a n n sp rachen  zu den 
F estte ilnehm ern . E rhebend  w ar das Bild 
der V eransta ltungen , stolz ist die ä lte re  G e­
ne ra tion  auf ihre Jugend, auf die T räg er 
der kom m enden G esellschaft.

Jlus
Stadt und £and

N A C H R IC H T E N  AUS DEM V B B ST**  

S ta d t  W aidhofen  a.  d .Ybbs

Vom Standesam t. G e b u r t e n :  Am 1. 
ds. ein K nabe P e t e r  K a r l  der E ltern  
K arl und F ried e rik e  E i s e n s t ö c k ,  B un­
desbah n b ed ien ste te r, K leinho llenste in  35. 
Am 1. ds. ein K nabe F r a n z  der E lte rn  
Jo se f und M aria P e s c h t a, K leinbauer, 
D orf S e ite n s te tten  215. Am 3. ds. e in  M äd­
chen E l i s a b e t h  der E ltern  Dr. Jo se f und 
D oro thea  S t e f f a n, M itte lschulprofessor, 
W aidhofen, P len k e rs traß e  17. Am 5. ds. 
ein K nabe C h r i s t i a n  der E ltern  F e lix  
und Rosa J a g e r s b e r g e r ,  H o lzarbeiter, 
Lunz a. S., E rtl 21. Am 5. ds. ein M ädchen 
W a l p u r g a  der E ltern  Jo h an n  und V ik­
to ria  Z i r b i s e g g e r ,  A ufseher, W aidho­
fen, H in tergasse  9. Am 6. ds. ein K nabe 
A l o i s  der E ltern  Rudolf und M aria 
T a t z  r e i t  e r ,  H ilfsarbeiter, W aidhofen- 
Land, 1. P ö ch le rro tte  6. Am 5. ds. ein 
K nabe A n t o n  L e o p o l d  der E lte rn  A n­
ton  und F ranz iska  Ü b 1 a c k  e r, G astw irt, 
W aidhofen, U n te r der Burg 7. Am 6. ds. 
ein M ädchen H e r t a  M a r i a  der E ltern  
Jo se f und M aria  B u r i t s c h e r .  Schlosser, 
Ybibsitz 105. Am 6. ds. ein K nabe A n t o n  
d er E lte rn  F ranz  und  M aria  T h e u r e t z -  
b a c h e r, Y bbsitz, G roßprolling 12. Am 7. 
ds. ein K nabe R u p e r t  der E ltern  R u p ert 
und M aria  M o s e r ,  Fuhrm ann, W aldam t, 
K rum pm ühle 4. — T o d e s f ä l l e :  Am 6. 
ds. E lisabe th  H o l d ,  Pensionistin , W aidho­
fen. P le n k ers traß e  28, 66 Jah re . Am 5. ds. 
U rban  H a i d 1 e r, B auer, S t. G eorgen a. R., 
B ran d sta tt 45, 51 J ah re . Am 6. ds, A nna 
P i c h l e r ,  B eninerin , W indhag, R o tte  
S chilcherm ühle 76, 82 J a h re  alt.

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag  den 
17, Ju li: Dr, K arl F r i t s c h .

G oldenes Priesterjubiläum des geistl. Ra­
tes Hugo Klimsch. Es ist ein G o tte s ­
geschenk, das es g e s ta tte t, tro tz  jah re lan ­
ger K ränk lichkeit ein 50-Jah r-Ju b iläu m  des 
P ries te rtu m s zu feiern. G eistlicher R at

Uachr schien
A U S  Ö S T E R R E I C H
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Niederösterreichische W nsserbnllmeisterschailen 1949 
in Waidhofen a. d. Yhhs

Hugo K l i m s c h  w irk t se it 22 Ja h re n  als 
B enefiziat an  der S p ita lk irche  in W aidhofen 
a. d. Ybbs, sein geistig vornehm es W esen 
ha t ihm viele F reu n d e  verschafft, besonders 
ab er d anken  ihm  viele sein feines V er­
ständnis als B era te r  und B eich tva ter,. G e ist­
licher R at Klim sch is t am 30. M ärz 18/5 
in F e rlach  in  K äm  len geboren , m achte 
seine S tud ien  in  K lagenfurt und w urde dort 
1899 zum  P r ie s te r  gew eiht. 1905 kam  er 
in die D iözese St. P o lten  und übernahm , 
nachdem  er zuvor in St. P e te r  i. d. Au, Ho- 
heneich  und B rand -L aaben  als K aplan  ge­
w irk t h a tte , die P farre  G roß-P oppen; ein 
im m er fo rtsch re iten d es  A ugenleiden, das 
ihn  fast, ganz der S eh k ra ft be rau b te , zwang 
ihn, um seine P ensionierung einzukom m en 
und er nahm  die S telle  eines B enefizia ten  
an  der h iesigen Sp ita lk irche  an. V iele k en ­
nen den gern  aufgesuch ten  P ries te r, wenige 
ab er w issen, daß d ieser in g röß te r Z urück­
gezogenheit lebende M ann ein g roßer W is­
sen sch afte r ist, der sich seit v ie len  J ah re n  
im besonderen  m it der N atu rw issenschaft 
beschäftig t und als h e rv o rrag en d e r K enner 
und F o rsch e r auf dem  G eb iete  der E n to ­
mologie (K äfer und Schm etterlinge) gilt, 
und eine an  S e lten h e iten  re iche  Sammlung 
aus diesem  W issensgebiet besitz t. Das In ­
te resse  an  der N atu rw issenschaft schein t 
e in  E rbe  in  d e r Fam ilie  zu ein. Schon der 
V a ter K limsch h a t für die S e id en rau p en ­
zuch t in  K ärn ten  und in d e r B lum enpflege 
A usgeze ichnetes ge le iste t. Von den  7 K in­
dern  (vier Söhne und drei T öch ter) s tu d ie r­
ten  d re i Theologie: d e r ä lte ste  Sohn D ok­
to r R o b ert K lim sch is t als S ch rifts te lle r 
w eith in  b ekann t, da e in G roßteil se iner 
S chriften  durch  die St,. Jo sefs-B ücher­
b ru d ersch aft in  K lagenfurt v e rb re ite t 
w urde; er s ta rb  als D echan t und S tad tp fa r­
re r  in  W olfsberg. D er Sohn Edgar, der 
g leichfalls P fa rre r w ar, h a t sich in der W is­
senschaft, als Entom ologe e inen  Ruf v e r­
schafft; n icht w eniger als 33 neue A rten  
ha t e r der W issenschaft kundgem acht; der 
V olksw itz nann te  ihn  zum U n tersch ied  von 
unserem  Ju b ila r  den  „W anzen- und K äfer- 
Klim sch", w äh ren d  le tz te re r  der „S chm et­
terling- und K äfer-K linisch" hieß. D er 
jüngste Sohn Odo, A m tsra t i. R., am tie rt 
noch als v e rd ie n te r K ustos am M useum  in 
K lagenfurt, Von den drei S chw estern  tra t 
eine in  ein K loster und s tarb  e rs t kürzlich 
84 Ja h re  alt, nachdem  sie 54 J a h re  im O r­
den v e rb rach t h a tte . Am A nfang dieses 
J a h rh u n d e r ts  m ach te  geisfil. R at Klimsch 
R eisen  in  versch iedene  europäische Länder, 
den w ich tigsten  E rtrag  seiner F orschungen 
b ra c h te  er jedoch von einem  längeren  A uf­
en th a lt in  P a lästina  und  aus dem n ö rd ­
lichen Ä gypten, wo er bis H eluan  re is te , 
nach  H ause. Obw ohl seine Sam m lung sein 
k o s tb a rs te r S chatz  is t, h a t sich geistl, R at 
Klimsch gerne b e re it e rk lä rt, einen  Teil 
davon, d a ru n te r den  Schm etterling , dessen 
A rt als die schönste  der W elt gilt, anläßlich 
der M useum seröffnung auszustellen . D er 
greise  Ju b ila r w ird  am 24. Ju li um 9 U hr 
vorm ittags in  d e r S tad tp fa rrk irch e  seine 
Jubelm esse  darbringen . Etiwas vor 9 Uhr 
ist fe ie rlicher Einzug vom D echantshof aus; 
bei der Jübelm esse  w ird  P ro p st Dr., J.

Meimaiwoche
der  S t a d t  W aidhofen  a.  d. Ybbs

Heim atwoche

D ie Vorarbeiten  
für die einzelnen Veranstaltungen

sind  schon seh r w eit vorgesch ritten . Im 
großen Schulhof w urde die B ühne zu r A uf­
führung der „B lühenden L inde" fe rtig ­
geste llt und  es fanden do rt b e re its  die B üh­
n enproben  s ta tt .  Ü ber die e rs te  öffentliche 
G en eralp ro b e  be rich ten  w ir im örtlichen  
Teil.

G ewerbliche Veranstaltungen

Im R ahm en der F estw oche  (700-Jahr- 
Feier) der S ta d t W aidhofen  a. d, Y bbs vom 
23. bis 31. Ju li 1949 v e ra n s ta lte t die B e­
z irk sste lle  A m ste tten  der H andelskam m er 
N ied erö ste rre ich  in der S ta tu ta rs ta d t W aid­
hofen  a. d. Ybbs fo lgende Versam m lungen, 
zu denen  alle A ngehörigen der b e tre ffe n ­
den F achg ruppen  höflichst e ingeladen  sind:

M o n t a g ,  25.  J u l i ;  Versammlung aller 
Angehörigen der Sektion Gewerbe. R efe­
ra t:  W ichtige T agesfragen  des B eru fsstan ­
des. Es sp rech en  Sektionsobm ann  Na'tio- 
n a lra t Kom m .-Rat N o rb e rt M a y e r ,  S ek ­
tionsgeschäftsfüh rer Dr, A rth u r  M u s s i 1. 
L okal: H otel Inführ. Beginn 9 Uhr.

M i t t w o c h ,  27,  J u l i :  Versammlung
der Spengler und Kupferschmiede. Es 
sprich t L andesinnungsm eister Rudolf B e i n ­
h a r d t ,  B eginn 11 Uhr.

D o n n e r s t a g ,  2 8, J u l i :  Versammlung 
aller Angehörigen der Sektion Handel. R e­
fera t: W ichtige T agesfragen  des B erufs­
standes, Es sp rechen : Sektionsobm ann
L and tag sab g eo rd n e te r K om m erzialra t O tto  
G ö t z 1, S ek tionsgeschäftsführer Dr, K arl 
S e i t  e r .  L okal: H otel Inführ. B eginn 10 
Uhr.

G leichzeitig  findet eine B ezirksausstel­
lung der gewerblichen W irtschaft vom  23.
bis 31. Ju li 1949 s ta tt,  zu  der die gesam te 
B evölkerung herzlich  e ingeladen w ird.

Am 16, und 17, Ju li ist es also w ieder 
einm al so w eit; U nser S täd tch en  w ird  für 
zw ei lä g e  M itte lp u n k t des w assersport- 
lieben  G eschehens N iederöste rre ichs  sein. 
W ir treuen  uns, daß es gelungen is t, W aid- 

ho ien  ais A ustragungsort der n.ö, W asser- 
ba llm eisierschaften  durchzusetzen . U nsere 
Zuschauer w erden, angereg t durch  die 
Sen wimm- und W asserballveransta ltungen  
des vorigen  Jah res , bestim m t diese günstige 
G elegenheit n icht vo rübergehen  lassen  und 
reen t zah lre ich  erscheinen,

im  J  an re  1945 konnte  m an im m er w ieder 
beobach ten , w ie sich an m anchen Tagen 
einige junge W assersportler zusam m en­
ta te n  und gegenseitig den B all zu ­
schupf len, F ast übersah  m an d iese  T ätig ­
k e it an a  w ar seh r überrasch t, als im Jah re  
1946 plö tzlich  eine W asserballm annschaft 
W aidhoiens aufgeste llt w urde, Union Am- 
s te tten  w urde geschlagen und  als in  der 
H ochsaison  das e rs te  M eeting  s ta r te te , w a­
ren  unsere W asserballer schon re c h t gut 
eingespielt, w as die knappe  2 :3-N iederlage 
gegen Union W ien kom b. bew ies. 1947 
landen  die U nion-B undesschw im m m eister­
schaften  in W aidhofen s ta t t ,  die uns den 
ers ten  großen Erfolg b rach te n ; A llround  
W r.-N eustad t w urde mit. 4:1 besieg t und 
W aidhofen w urde n.ö, M eiste r 1947. 1948 w ar 
das E rfolgsjahr der Union. Zw ar verlo ren  
unsere V e rtre te r gegen W iener-N eustad t um 
den n ied e rö sterre ich isch en  M eis te rtite l 1:0, 
ab er vergessen  wir n ich t die w idrigen U m ­
stände (13 Grad. W assertem p era tu r und zw ei 
Spiele h in te re inander). K napp nach den

L a n d l i n g  e r  die F estp red ig t h a lte n  und 
der K irchenchor füh rt die schw ungvolle 
M esse von S teg er-Jäg er auf, die als „ S tu ­
d en tenm esse“ b e k a n n t ist. A lle, die dem 
Ju b ila r eine F es tfreu d e  b e re ite n  wollen, 
sind herzlich  eingeladen!

Voranzeige, A us versch iedenen  G ründen 
m uß die F e i e r  d e s  T i t e l f e s t e s  d e r  
S t a d t p f a ^ r r k i r c h e  >(S C M a g d aj - 
l e n a )  a u f  d e n  31.  J u l s  v e r s c h o b e n  
w e r d e n .  Um MIO U hr vorm ittag  z iehen 
die Innungen der Sensenschm iede und Zim­
m erer im  F estzug  zu r S tad tp farrk irch e . 
N ach der F e s tan sp rach e  beg inn t um 10 
Uhr vorm ittags das fe ierliche P o n tifik a l­
am t, bei der unser K irchenchor u n te r dem 
R egenschori K arl S t  e g e r die Orgelsolo- 
M esse von Jo se p h  H aydn  aufführt, die 
durch  die R avag ü b ertrag en  w ird,

Reifeprüfungen im Haupttermin 1949 an  
der Bundesrealschule. Zu den  am 30. Jun i, 
1. und  2. Ju li u n te r V orsitz  des H errn  Lan- 
desschu linspek tors H of ra t A lois B e r a -  
n e k abgehaltenen  R eifeprüfungen tra te n  25 
K and idaten  (hievon 2 M ädchen) der 8. 
K lasse des Schuljahres 1948/49 an. Eine 
K andidatin , Frl. F ried e rik e  F i s c h  h  ü b e r  
m a tu rie r Le m it A uszeichnung, 3 K and idaten  
w urden  auf den H erb stte rm in  rep ro b ie rt.

„Unter der blühenden Linde“, F ü r die 
A ufführungen d ieses V olksliederspieles fin­
det am Sonntag  den  17. Ju li um 20 U hr 
eine öffentliche H aup tp robe  s ta tt,  die a ll­
gem ein zugänglich ist. E in tr ittsk a rte n  hiezu 
nach  M aßgabe des vorhandenen  P la tzes 
n u r  an  der A b e n d k a s s e  ab 19 Uhr 
zum E inheitsp re is  von 4 S für e inen S itz­
p la tz  und 2 S für einen  S tehp la tz . Eingang 
beim S ch illerpark .

Für den Schulbau Reichenauerhof, Im 
n.ö. L and tag  b e an tra g te  der A bgeordnete  
S i g m u n d  (SP.), für die notw endige F e r­
tigstellung des Schulbaues im E rziehungs­
heim  R eichenauerhof in W aidhofen a. d. Y. 
200.000 S aus dem W iederaufbauvoransch lag  
für 1949 zu genehm igen. Zw ar w urden  für 
den A usbau  des Erziehungsheim es R ei­
chenauerhof im  V oranschlag für 1949 b e ­
re its  350.000 S als zw eite  B au ra te  bew il­
ligt, doch kann  mit d ieser Summ e das A us­
langen n icht gefunden w erden. E ine N etz- 
um spannung und die Erhöhung d e r A rb e its ­
löhne m achen einen  Zuschuß von 200.000 S 
notw endig.

D ie ASKÖ.-Bundesmeisterschaften 1949 im 
Schwimmen, Kunstspringen und W asserball
finden in der Zeit vom 13. b is  15. A ugust 
in W aidhofen a, d, Ybbs s ta t t  und dürften  
wohl mit R ech t als H öhepunkt der diesjäh­
rigen W assersportsaison  angekündigt w e r­
den. Das A S K Ö ,-O rtskartell W aidhofen 
w urde mit d e r D urchführung der M eis te r­
schaften  b e tra u t und s teh t dam it vor großen 
A ufgaben. Es r ic h te t daher schon h eu te  
an  alle S portfreunde  die B itte  um rege U n­
te rstü tzung , um die V eransta ltung  glanzvoll 
zu g esta lten  und  da rü b er h inaus m itzuhel­
fen, der Stadt. W aidhofen a. d. Ybbs ta t ­
sächlich den  N am en e iner S p o rts tad t zu 
geben.

W aidhofens Leichtathleten siegreich. Im
R ahm en des A SK Ö ,-L andessportfestes in 
St. P ö lten  ge lang ten  d ie  ASKÖr-L andes- 
m eis terschaften  in  L e ich ta th le tik  zu r A u s­
tragung, D ie S p o rtle r des A rb e ite r-T u rn - 
und S portvereines  W aidhofen a. d. Ybbs 
k onn ten  h iebei bedeu ten d e  Erfolge e r­
käm pfen, P au la  P ö c h h a c k e r  sieg te  im 
100- und 200-M eter-Lauf, im K ugelstoßen 
und W eitspringen sowie im D reikam pf, 
s te llte  im 100-M eter-Lauf und  W eitspringen 
zw ei A SK Ö ,-L andesrekorde auf. B ed au er­
licherw eise  m ußte d iese  hervo rragende  
L e ich ta th le tin  infolge e iner K nieverle tzung 
beim  H ochspringen ausscheiden, verb lieb

M eiste rschaften  fand das 1. allgem eine 
W asserballtu rn ie r s ta t t,  das W aidhofen 
tro tz  sch ä rfste r K onkurrenz gew innen 
konn te . W eltm eister A di B erber h a tte  den 
1 u m ie rp re is  gestifte t. Union W ien Jugend  
w urde 5:3, Union St. P ö lten  8:7 (H albzeit 
2:7), SC, M ödling 4:1 und A llround  W iener- 
N eustad t 6:2 besiegt. N ach diesem  T u rn ie r­
sieg konn te  m an unsere Sieben als die e r ­
fo lgreichste  von N iederöste rre ich  des 
J a h re s  bezeichnen. In  ein igen T a ­
gen nun w erden  unsere  Sp ie le r G e­
legenheit haben, sich h eu er erstm alig  dem 
Publikum  zu zeigen. D ie K onkurrenz ist 
groß, aber v ie lle ich t gelingt der große 
Wurf, D as M annschaftsgefüge w urde v e r­
jüngt und setz t sich aus folgenden Spielern  
zusam m en: H u b e r ,  B u c h m a y r ,  ß  u x - 
b ä u m ,  H o f f e l l n e r ,  W i l h e l m ,  G r u ­
b e  r, Dr,  T r u x a ,  L e i t n  e r ,  K a r a s ,  
H e t z e r  un d  S t u m m e r .  M it M atau- 
schek  ist n icht zu rechnen, da e r sich  im 
Fußballsp ie l gegen Xbbs eine V erletzung 
zuzog. A us obigem  K ad er w ird  also unsere 
V ertre tung  geb ildet w erden . D ie Sp ie le r h a ­
ben  z. T, in  W ien fleißig tra in ie rt und  hof­
fen auf e in  gutes A bschneiden . W ir w ün­
schen ihnen  jedenfalls viel Erfolg und  rufen 
ihnen ein k räftiges „G ut N aß!“ zu.

Die te ilnehm enden  V ereine der n.ö. M ei­
s terschaft im W asserball 1949: SC, A llround  
W r,-N eustad t, B adener SC., Union SC. 
St. Pö lten , SC. ESV. St. P ö lten  und  Union 
W aidhofen a. d. Ybbs, D ie M annschaften  
dürften  ziem lich g le ichsta rk  sein, so daß 
ein spannendes T urn ier zu  e rw arten  ist.

dadurch  auf dem  zw eiten  P latz . G re te  D ö- 
b e r l  s ta r te te  in der A lte rsk lasse  und  w ar 
im H och- und  W eitspringen, K ugelstoßen, 
100-M eter-Lauf und D reikam pf S iegerin 
E rik a  S t ra  s s e r, Jugendk lasse  A , beleg te  
im 200-M eter-Lauf und  H ochspringen den 
e rs ten  P latz, w urde  Z w eite  im D reikam pf 
und  D ritte  im K ugelstoßen, Speerw erfen  
und  D iskus, M ax G r o ß a u e r  bew ies sein  
großes K önnen und erkäm pfte  gegen 
schw ere  K onkurrenz  im D reikam pf und K u­
ge lstoßen den e rs ten  Rang, w urde  Zw eiter 
im W eitsp ringen . Rudolf K e r s c h b a u m ­
s t e i n e r  ü b e rrasch te  m it seinem  Sieg im 
S ch leuderba ll und  w urde D ritte r im  H och­
springen und D reikam pf. F ran z  D ö b  e r 1, 
A lte rsk lasse , sieg te  im  5000-M eter- und  800- 
M eter-L auf. H ans G i n  d l  schlug sich im 
5000-M eter-Lauf h e rvo rragend , gab in der 
le tz ten  R unde durch  e inen ta k tisch e n  F e h ­
ler die F ührung aus der H and  und  verb lieb  
auf dem v ie rten  P latz. Jo h an n  H o l z ­
f e i n d ,  Jugendk lasse , p laz ie r te  sich im 
100-M eter-Lauf und K ugelstoßen auf den 
3. P la tz . Ernst; S u l z b a c h e r  e rre ich te  im 
200-M eter-Lauf den 3. Rang. O tto  H a s e l ­
s t e i n e r  verb lieb  im 100-M eter-Lauf auf 
dem 4. P latz. In der 4 X  100-M eter-Staffel 
konn te  die M annschaft m it H a s e l  s t e i ­
n e  r, B e r g e r ,  G i n  d l  und S u l z -  
b a c h  e r  den 3. Rang behaup ten . D ie A r­
b e ite rsp o rtle r  W aidhofens hab en  durch  ih re  
bedeu ten d en  Erfolge und guten  Leistungen 
nicht nu r bew iesen , daß sie gu te  S portler, 
sondern  auch w ürdig sind, eine S portanlage 
e rs ten  R anges ih r E igen nennen  zu dürfen.

Sozialistische Partei, —  Heurigenabend 
mit Tanz. D er für Sam stag den 9. ds. im 
G asthof G aßner „w eißes R össel“ angesetz te  
„H eurigenabend mit T anz" w urde wegen 
sch lech ten  W ette rs  auf Sam stag den 16. 
ds, verschoben . Es sp ielen  die T anzkapelle  
H ero ld  und die Postschram m eln. Beginn 
der V eransta ltung  um 20 Uhr. E in tritt 2 S.

Sozialistische Jugend W aidhofen, Tisch­
tennisgruppe. Beim  A SK Ö .-L andessportfest 
in St. P ö lten  bete ilig ten  sich auch die 
T isch tenn issp ieler der S J . W aidhofen. 
T rotzdem  sich u n te r den T eilnehm ern  v iele 
n iede rösterre ich ische  S p itzensp ieler b e fan ­
den, u, a, der n.ö, Jugendm eis te r K ö n i g ,  
konn ten  unsere  S p ieler schöne Erfolge e r­
ringen. Im H errene inze l be leg te  L u g  e r  
u n te r 180 T eilnehm ern , nachdem  er im 
A chtelfinale  den n.ö. Langlistenspieler 
S t a n z l  aus N eunkiirchen besiegt h a tte , 
den 5. P latz. E r verlo r im V ierte lfinale  ge­
gen den nachherigen  T urn iersieger S e d l -  
m a y e r, St, Pölten . B a c h l  k onn te  einen 
b each tlichen  10. P la tz  e rringen  und  verlo r

In  d e r  N a c h t  v o m  12. zu m  13. Ju l i ,  z w i ­
s c h e n  23 u n d  3.45 U h r ,  s in d  b i s n u n  u n b e ­
k a n n t e  T ä t e r  in d ie  G a r a g e  d e r  T r a n s p o r t ­
u n t e r n e h m u n g  d e r  F r a u  J o h a n n a  K u p f e r ,  
W a id h o f e n  a. d. Y b b s ,  W e y r e r s t r a ß e ,  v o r  
d e m  H a u s e  N r . 74, n a c h  A u f s p e r r e n  d e r  
r ü c k w ä r t i g e n  Z u g a n g s tü r  m i t te l s  des  d a z u ­
g eh ö r ig e n  S c h lü s s e l s  e in g e d r u n g e n  u n d  h a ­
b e n  n a c h  A u s s p e r r e n  d e r  a n  d e n  L a s t a u to s  
a n g e b r a c h t e n  W e r k z e u g b e h ä l t e r  u n d  a n ­
s c h l i e ß e n d e r  E n t n a h m e  e i n e r  W a g e n w i n d e  
u n d  e in es  W a g e n h e b e r s  s o w ie  d es  d a z u ­
g e h ö r e n d e n  W e r k z e u g e s  v o n  d e n  b e i d e n  in 
d e r  G a r a g e  e in g e s t e l l t e n  L a s t a u to s  je zw ei  
A u to r e i f e n  s a m t  S c h lä u c h e n  u n d  F e lg e n  
f a c h m ä n n is c h  a b m o n t i e r t .

D ie  u n b e k a n n t e n  T ä t e r  d ü r f t e n  m i t  d e r  
Ö r t l i c h k e i t  b zw ,  d e r  g u te n  B e s c h a f f e n h e i t  
d e r  R e i f e n  v e r t r a u t  g e w e s e n  sein . E b e n s o  
h a b e n  s ie  g e w u ß t ,  w o  d e r  S c h lü s s e l  zu r  
r ü c k w ä r t i g e n  T ü r  a u f b e w a h r t  w a r .  D a s

im A chtelfinale  gegen den T urn ierzw eiten  
H l a v k a ,  St. P ölten . Die übrigen  T eilneh ­
m er des E inzeltu rn iers  schieden schon in 
den V orrunden aus. Beim  M annschafts­
kam pf belegte d ie 1. M annschaft der SJ. 
W aidhofen m it B a c h l ,  L u g e r ,  T h  a l l - 
n e r u n te r den 16 besten  A SK Ö .-M ann­
schaften  von N iederöste rre ich  den 7. P latz. 
Sie sieg ten  gegen SJ. Krem s 5:3 und v e r­
lo ren  dann gegen ESV. St. P ö lten  0:5, eine 
Folge der Ü berm üdung unserer Spieler, die 
im G egensatz zu  den tu rn ierg e  w ohnten  V er­
einsspielern  den zu großen A nstrengungen 
des IM tägigen T ürm ers n ich t gew achsen 
w aren. Die zw eite M annschaft/ m it K, B e r ­
ger, R i e n e s l ,  Z u s c h r a d e r  ve rlo r un­
glücklich in der e rs ten  R unde gegen SJ. 
T rum au 5:4.

Obst- und Gartenbauverein, Am Sam stag 
den 6. A ugust um 20 U hr tre ffen  sich die 
M itg lieder des h iesigen  O bst- und G a rten ­
bauvereines im  B rauhaus-G asthof zu r B e­
sprechung w ich tiger A ngelegenheiten .

Verbesserung im Verkehr nach Wien. B e­
kann tlich  is t m it B eginn des Som m erfahr­
p lanes infolge Früherlegung  des in te rn a tio ­
nalen  D-Zuges 224 eine günstige N achm it­
tagsverbindung von  W aidhofen  nach  W ien 
weggefallen, da der P ersonenzug 2410, 
W aidhofen ab 12.50 Uhr, d iesen  A nschluß 
n ich t m ehr e rre ich te . D urch  die seit A n­
fang Ju li neu  v e rk eh ren d en  T riebw agen- 
Eilzüge zw ischen Linz und W ien is t d ieser 
N achteil behoben  w orden. D er neueinge­
führte  T riebw agen-E ilzug fäh rt in  Linz um 
12.02 U hr ab, trifft in A m ste tten  um 13.23 
U hr ein, w a rte t do rt auf den  um 13.30 U hr 
ankom m enden Personenzug 2410, Selz ta l ab 
9.36 Uhr, W aidhofen-H auptbahnhof ab  12.50, 
A m ste tten  an  13.30, fäh rt in  A m ste tten  um 
13.35 U hr ab und trifft nach einem  A u fen t­
h a lt in St. P ö lten  (14.35) um 15.55 U hr in 
W ien -W estbahnhof ein. A uf d iese günstige 
V erbindung w ird  aufm erksam  gem acht und 
ist auch zu  hoffen, daß A nsch lußreisende 
im Zuge P la tz  finden, da derselbe  nu r eine 
b esch rän k te  A nzahl von R eisenden  b e fö r­
dern  kann.

Koche 
mit P ro p a n g a s

BLASCHKO-PROP A N -Vertriebstelle
W a id h o f e n  a. d. Y bb s ,  Te l .  96.

Zell a.  d. Ybbs

Zum Zeller Brückenfest. D e r  F e s t a u s ­
sch u ß  ersuch t!  un s  u m  A u f n a h m e  n a c h f o l ­
g e n d e r  Ze i len :  K e in e  P a l ä s t e  o d e r  P r a c h t ­
b a u t e n  s ä u m e n  d as  U f e r g e l ä n d e  u n s e r e r  
s c h ö n e n  g r ü n e n  Y bbs, N u r  s c h l ich te ,  k le in e  
W o h n h ä u s e r  u n d  d o c h  w e r d e n  s ie  v o n  
F r e m d e n  a l l e n t h a l b e n  m e h r  b e w u n d e r t ,  g e ­
m a l t  u n d  p h o t o g r a p h i e r t  w ie  so  m a n c h e  
S t r a ß e  in  d e r  G r o ß s t a d t  m i t  i h r e n  P r a c h t ­
b a u t e n .  D ie  G r o ß b a u t e n  in  d e r  S t a d t  k ö n ­
n e n  im p o n ie r e n ,  u n s e r e  H ä u s c h e n  a n  d e r  
Y b b s  h a b e n  e in e  R o m a n t ik ,  d ie  d ie  S t a d t  
n ic h t  b i e t e n  k a n n .  U n s e r  B r ü c k e n j u b i ­
lä u m s f e s t  sol l s ich  n i c h t  n u r  au f  d ie  B r ü c k e  
b e s c h r ä n k e n ,  s o  so ll  a u c h  e in e  F e i e r  u n ­
s e r e r  b e i d e n  so  g e r n e  b e t r a c h t e t e n  U f e r ­
g e l ä n d e  sein . S ie  s o l le n  e in m a l  n ic h t  n u r  
be i  Tag ,  s o n d e r n  a u c h  b e i  N a c h t  b e w u n d e r t  
w e r d e n .  W i r  s ie  am  F e s t a b e n d
s c h ö n  b e l e u c h t e n  u n d  b i t t e n ,  d ie  B e w o h n e r  
v o n  Zell d a d u r c h  m i tz u f e ie r n ,  d a ß  sie j e d e s  
F e n s t e r  an  d e r  Y b b s s e i t e  m i t  e in e m  L a m ­
p io n  b e l e u c h te n .  A u ß e r d e m  b i t t e n  w i r  a n  
zw e i  T a g en ,  u n d  z w a r  a m  30. u n d  31. Ju l i ,  
d ie  H ä u s e r  a n  d e r  Y b b s s e i t e  z u  b e f lag g en .  
L a m p io n s  s in d  z u m  S e l b s tk o s t e n p r e i s e  v o n  
S 2.50 in  d e r  G e m e in d e k a n z le i  zu  h a b e n .  
A l le  so l len  an  d e r  F e i e r  e in e  F r e u d e  e r l e ­
b e n  u n d  lang e  soll  s ie  uns  in  E r i n n e r u n g  
b le iben .  D as  a u s f ü h r l i c h e  P r o g r a m m  zu r  
F e i e r  fo lg t  in  n ä c h s t e r  N u m m e r .

Konradsheim
W asserleitungsbau für Schule und Pfarr- 

hof. N a c h d e m  in  d e n  l e t z t e n  J a h r e n  s chon  
die  v o r d r in g l i c h s t e n  A n s c h a f f u n g e n  in  u n ­
s e r e r  S c h u le  d a n k  des  E n t g e g e n k o m m e n s  
d e r  G e m e i n d e v e r t r e t u n g  W a id h o f e n  a.  Y.- 
L a n d  d u r c h g e f ü h r t  w e r d e n  k o n n te n ,  w a r  
fü r  d a s  J a h r  1949 w i e d e r  e in  g r o ß e r  S c h r i t t  
v o r w ä r t s  g ep l an t .  N a c h d e m  n u n  d e r  e l e k ­
t r i s c h e  S t r o m  v o r h a n d e n  is t,  k o n n t e  a n  d e n  
B a u  e i n e r  W a s s e r l e i t u n g  v o m  80 m e n t f e r n ­

vordere  E in fah rts to r zur G arage w ar nicht 
beschädig t. D as gestoh lene G ut w urde 
durch die Tür, bei der d ie T ä te r  einge­
drungen sind, a b tran sp o rtie rt. D ie A u to ­
re ifen  d ü rf ten  von der G arage m ittels 
H andw agen zu  einem  in  d e r  N ähe w a rte n ­
den A uto  geb rach t und von do rt aus w ei­
te r  b e fö rd e rt w orden  sein.

B eschreibung der Reifen: 2 neue Sempe- 
ritre ifen , 1000— 20 EHD., 1 n eu er S em perit— 
reifen  1000—20 EXHD, 1 fast neuer M ichelin- 
R eifen 1050—20 N. M ade in England, mit 
den  dazugehörenden Schläuchen und F e l­
gen. D er G esam tschaden  be träg t ca. 7.400 
Schilling.

Z w eckdienliche A ngaben, die zur E rg re i­
fung der T ä te r oder Z ustandebringung des 
gestoh lenen  G utes führen könnten , w ollen 
bei der städ tischen  S icherheitsw ache W aid ­
hofen a. d. Ybbs oder bei der näch sten  S i­
ch erheitsd ienstste lle  gem acht w erden.

Frecher Diebsiohl von Autoreifen
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Bund um die Brücke zu Kemuienten  Schulbrunnen ins Schulhaus gedacht 
w erden. D aß das W assertragen  ins Schul­
haus zu den v ielen nötigen  R einigungsarbei­
ten eine gew altige A rbe its le istung  b ed eu te t 
und daß schon aus san itären  G ründen 
fließendes W asser im Schulhaus beg rüßens­
w ert w äre, w ar allen  B ew ohnern  der Schul­
gem einde k la r und so m ußte ein W eg ge­
funden w erden, d ieses V orhaben zu v e r­
w irklichen. Einige F irm en bew arben  sich 
um das P ro jek t. D er R öhrenhof Jo sef 
H o p f e r w i e s e  r, A m stetten , w urde 
schließlich vom G em einderat mit der D urch­
führung der A rb e iten  b e tra u t. D er G e­
schäftsführer der F irm a Ing. G e b e ' t s -  
r o i t h e r w ar unerm üdlich m it den zah l­
re ichen  V ora rbe iten  für das P ro jek t be ­
schäftigt. E r m ußte m ehrere  F a h rten  von 
A m ste tten  bis in unser G ebirgsdürfsein  m a­
chen bis endlich der günstigste P lan  zur 
Z ufriedenheit a lle r B etroffenen gefunden 
w urde. Hochw. P fa rre r G R. Jo h an n  K o 1 - 
1 e r  e r le ic h te r te  d ie A rb e iten  sehr, indem  
er seine Einwilligung gab, die Zuleitung 
durch den P farrg rund  zu legen. V iele M e­
te r  G rab a rb e ite n  und Leitungsrohre  w urden 
dadurch  e rspart. D er P farrhof e rh ie lt für 
d ieses Entgegenkom m en das R echt des A n ­
schlusses an das Netz. N ach v ielen B em ü­
hungen konnte  die A gra rbez irk sbehörde  da­
zu  gew onnen w erden, die S p rengarbe iten  
durchzuführen. Zwei W ochen a rb e ite ten  
zwei F a c h arb e ite r m it dem K om pressor und 
sehr o ft m ußte gespreng t w erden , um durch 
den F e lsen  einen W eg für das W asser­
le itungsroh r zu bahnen. D ank der sachkun­
digen A rb e ite r is t bei den Sprengungen 
zw ischen den H äusern  und am Schulhaus 
entlang keine  einzige F en stersch e ib e  z e r­
brochen. Die In s ta lla teu re  K ö ß 1 e r und 
S t e i n e r  von d e r F irm a H o p f e r w i e ­
s e  r leg ten  die R ohre  mit vorbildlichem  
Eifer und b a ld  w ar ih r W erk vo llb rach t. 
Die E lß k tro a rb e iten  w urden von der F irm a 
H ö r m a n n ,  W aidhofen, zu r vo llsten  Zu­
friedenheit durchgeführt und die M au rer­
a rb e iten  le is te ten  die A rb e ite r der Firm a 
G l a s e r .  H ier sei der D ank allen  b e te i­
ligten Firm en gesagt für ih r vorbild liches 
Zusam m enw irken. D er B evölkerung sei 
D ank gesagt für ihre H ilfeleistung, allen 
voran  w ieder einm al F rau  H o c h p ö c h -  
l e r ,  Innerm aierhof, und H errn  P f a f f e n -  
1 e h n e r, A ußerm aierhof. Die Schulleitung 
dank t allen B eteilig ten  im N am en der J u ­
gend des Schulsprengels.

Ybbsitz

Geburt. Den E ltern  Jo se f und T heresia  
L e i c h t f r i e d ,  M eiersleu te  auf der dem 
Sägew erksbesitzer J . T a tz re ite r gehörigen 
W irtschaft M aierhofeben, w urden am 8. ds. 
Zwillinge b eschert, und zw ar ein K nabe und 
ein M ädchen.

D ie Straßenasphaltierung des M ark tes  
geht ihrem  E nde entgegen. In einem  ganz 
anderen  G ew ände .rep räsen tie rt sich der 
M ark t durch diese S traßenverschönerung , 
die sich n ich t nur auf den  M ark tp la tz  b e ­
schränkt-, sondern  auch auf die D urchgangs­
s traße  von Prolling und auf alle S e iten ­
wege im M ark te . W ie w eit die lästige 
S taubp lage herabgem ildert w urde, k onn te  
be i der s tändigen R egenzeit noch nicht e r­
p ro b t w erden, doch mit G enugtuung k onn te  
m an dafür bei s tärk stem  R egen diese 
S traßen  und W ege b esch re iten , ohne voll 
S traß en k o t zu w erden  oder die Schuhe voll 
zu schöpfen. D er G em eindeverw altung  ge ­
b ü h rt für d iese D urchführung w ohl vollste  
A nerkennung.

Unmöglicher Straßenzustand. Die S traße  
Y bbsitz— W aidhofen is t in einem  d e ra rt 
sch lech ten  Z ustande, daß sie für K ra ftfah r­
zeuge fa s t  u nbefah rba r ist und  w enn  nicht 
raschest A bhilfe kom m t, s teh t zu be fü rch ­
ten, daß der V erkeh r do rt lahm gelegt wird. 
D ies is t auch für die W aidhofner H eim at­
festw oche von größtem  N ach teil, w eil 
frem de B esucher begreiflicherw eise  diese 
S treck e  m eiden. Es ergeh t d ah er an  alle 
zuständigen S te llen  der d ringendste  A ppell, 
h ie r einzugreifen  und die S traß e  fah rb a r zu 
m achen und  zum indest die ärg sten  Schäden 
zu bese itigen .

Tödlicher Unfall. F rau  M aria S c h ö r g- 
h u b e r fuhr mit dem be i ihrem  M ann P e ­
te r  Schörghuber, Schm iedm eister in der 
R o tte  Prochenberg , b ed ien ste te n  Schm ied 
F ritz  L i e t  z auf einem  M o to rrad  nach  A m ­
s tetten , um d o rtse lb st die Scheidungs­
urkunde zu fertigen . In der N ähe des G a st­
hauses K ierm aier, A m stetten , W aidhofner- 
straße, w ollte der M oto rrad fah re r das L ast­
au to  der Speditionsfirm a K upfer aus W aid­
hofen a. d. Ybbs überholen , kam  offenbar 
ins Sch leudern  und F rau  Schörghuber wie 
auch Lietz kam en u n te r das L astau to , w el­
ches beide überfuhr. Die V erunglück ten  
w aren  auf der S te lle  to t. Das M otorrad , 
w elches auf die andere  Seite  gesch leudert 
w urde, b lieb  unversehrt. D en L enker des 
L astau tos  soll nach Zeugenaussagen keine 
Schu ld  an dem U nglück treffen.

Opponitz

Zur Sommersaison. Zu Beginn der Som ­
m ersaison  1949 sei es g e s ta tte t zu e rw äh­
nen, daß le id e r in den  le tz ten  J a h ren  bis 
heu te  an den e inst geschaffenen F rem d e n ­
ve rk eh rsein rich tungen , w ie B adeanlage, 
B änke etc., so gut w ie gar n ichts rep a rie rt 
w urde. Die seine rze it au fgeste llten  vielen 
B änke und die B adean lage  sind. verfallen . 
Von e iner b e to n ie rte n  B ank  w urde der 
H olzbelag abm on tie rt und ebenso  ver-

D er K aufm ann A nton  M i t m a n n s g r u ­
b e  r aus K em aten  ist durch  seine h is to ­
rischen  Sam m lungen und heim atkundlichen  
A rb e iten  jedem  M ostv iertier H eim atfreund 
bekann t. Er s teh t als an e rk an n te r F ach ­
m ann m it den L andesarch iven  von N ieder- 
und O berösterre ich , mit dem_ Ins titu t für 
ö sterre ich ische  G eschichtsforschung und 
dem K ulturam t der S tad t W ien in s tändiger 
Verbindung.

Kürzlich erschien  nun das von ihm ver­
faßte  H eft „ R u n d  u m  d i e  B r ü c k e  z u  
K e m a t e n "  (im S elbstverlag  M itm anns- 
gruber, K em aten, N.Ö.). In diesem  m it B il­
dern  und P länen bestens au sg es ta tte ten  und 
von der D ruckerei Stum m er, W aidhofen a. 
d. Ybbs, sauber herau sg eb rach ten  B üchlein 
ha t M itm annsgruber re iches Q uellenm ate­
rial, in 67 H inw eisen sorgfältig gegliedert, 
mühsam  gesam m elt und  in gesch ick ter D a r­
stellung auch für den Laien verständ lich  
n iedergeschrieben . B esonders anregend  ge­
lang die V erknüpfung des großen W elt­
geschehens mit den E reignissen im stillen 
Y bbstal.

Bei allen  Fundangaben  sind deren  A uf­
bew ahrungsstä tten  bekanntgegeben . K öst­
lich ist der H inw eis (nach P. P. O rtm ayr) 
auf die W aidhofner F ä lsch erw erk s tä tte , wo 
um die Jah rh u n d ertw en d e  für A n d en k en ­
jäger S te inbe ile  „M arke S teinze it"  ser ien ­
mäßig hergeste llt, dann be i einem  Seiten- 
s te ttn e r  K leinhaus verg raben  und  den K auf­
lustigen  „frisch vom B oden" angehängt 
w orden  sind. E benso erfah ren  w ir, daß 
schon in der R öm erzeit die Enns Z onen­
grenze w ar. D ie T abula  P eu tingeriana, un­
sere ä lte s te  L an d k arte  aus dem  3. J ah rh u n ­
dert, läßt b e re its  eine W egabzw eigung vom 
K aste ll M auer in das Y bbstal verm uten , 
w as insbesondere  durch den sogenannten  
großen „K em atner F und" (9 G rabhügel, e r ­
öffnet 1905) fes tgeste llt w erden  konnte . D er 
V erfasser konn te  sogar noch einen T eilneh ­
m er d ieser G rabung erm itte ln . Die genaue 
B eschreibung d ieses Fundes durch W ort, 
B ild und Skizze ist für jeden  H eim atfreund 
besonders w ertvo ll. A ls B ew eis der B ay ern ­
siedlung im Y bbstal verw eist der V erfasser 
auf die sogenannten  ech ten  ,,ing"-N am en in 
Höfing und  D um dachting. In einem  freisin- 
gischen U rbar aus dem Ja h re  1305 is t  Ke-

sch lepp t w ie eine ausgehobene K abinentür. 
A lle d iese E inrichtungen w urden  seinerzeit 
mit v iel O pfersinn und  selbstlosen  B e­
m ühungen der dam aligen L e ite r des V er­
kehrsausschusses geschaffen, ohne v iel G e­
m eindem itte l in A nspruch  zu nehm en. Ein 
vom dam aligen O bm ann des V erk eh rsau s­
schusses v e ra n sta lte te s  Som m erfest verlief 
so glänzend, daß allein  dam als fast die 
H älfte  der B adean lagenausgaben  b e str itte n  
w erden  konn te . F reilich  muß ein L eite r 
eines F rem denverkeh rsausschusses viel 
Idealism us aufbringen, auf D ank und A n e r­
kennung muß er im voraus verzichten . Nun 
w äre es h ie r wohl Sache der Gem einde, 
sich dafür zu en tschließen, alle Ja h re  etw as 
an den obigen E inrich tungen  v erbessern  zu 
lassen, w enn sie n ich t auf die Idee kom ­
men sollte , w ieder e inen V erschönerungs­
vere in  etc. ins L eben  zu rufen.

G roßhollenste in
Hochzeitskränzchen. Sam stag den 16. ds. 

findet ab 19 U hr im E d e lbachersaa le  an ­
läßlich der H ochzeit des H errn  S tefan  H u- 
b e r m it Frl. M arie K r e n n  ein v o raussich t­
lich sehr un terha ltsam es H ochzeitsk ränz­
chen s ta tt.  Es spielt die H ollensteiner 
O rtsm usik und w ird  auch der H ollensteiner 
G eb irg s trach tenerha ltungs- und  S ch u h p la tt­
le rvere in  seine gediegenen T anzvorführun­
gen einschalten . Die gesam te B evölkerung 
ist dazu h e rz lich st eingeladen.

Jux-Preiskegelscheiben. Am Sonntag den 
17. ds. findet ab 13 U hr im S ta udachgarten  
der A bschluß  des Jux -P re iskegelns statt,. Es 
kom m en viele schöne und w ertvo lle  Preise 
zur V erteilung. A lle L iebhaber der K egel­
bahn sind herzlichst w illkom m en, ihr G lück 
zu versuchen . P reisverte ilung  19 U hr 
abends im S taudach.

St .  G eorgen  a. R.
Geburt. Am 2. ds. w urde dem B undes­

bahnangeste llten  R udolf L e n g a u e r  und 
seiner G a ttin  B erta  ein Sohn R u d o l f  ge­
boren.

Todesfall. Am 5. ds. s ta rb  ganz u n e rw ar­
te t im K rankenhause  zu W aidhofen a. d. 
Ybbs H err U rban  H a i d 1 e r, B auer an der 
B ran d sta tt. Seit einem  ha lben  Ja h re  litti 
er an E rscheinungen des A lte rsb randes . 
T ro tz  ö fte re r S p italbehand lung  k onn te  das 
L eiden  n icht eingedäm m t w erden . Nach 
m onatelangem  schm erzhaftestem  Leiden 
m ußte zur A m putation  des linken Fußes 
gesch ritten  w erden . Die O pera tion  verlief 
norm al, die H eilung ging sehr rasch  vor 
sich und am 6. Ju li sollte  er in die H eim at 
zurückfahren . Da trat, am 5. Ju li vor M it­
te rn ach t p lö tz lich  L ungenem bolie ein und 
k e h rte  e r im Sarge ins H eim athaus zurück. 
Sein B egräbnis am 9. Ju li w ar eine im po­
sante  T rauerkundgebung . Beim T rauerhause  
sprach H err B randl einen  erg reifenden  A b ­
schied. U nser F ührung des O rtsp fa rre rs  zog 
der T rauerzug zum B ergkirchlein . Nun ruht 
der vorbild liche M ann im Fam iliengrabe, 
obw ohl er erst im M ärz 51 Ja h re  alt ge­
w orden. D er schw erbe tro ffenen  Fam ilie 
w ird allgem ein aufrichtiges B eileid  bezeugt.

m aten  erstm alig  als „C hem naten" erw ähnt 
und die B rücke ist schon 1324 als G renze 
eines F ischw assers bezeichnet. Ein a n ­
regendes K apite l b e rich te t vom B urgstall im 
G em eindegebiet von A llhartsberg , dessen 
G eschichte bis 1848 erzählt w ird. Ein Ü ber­
blick über die O rts- und H ofnam en rund 
um K em aten bringt auch deren  ursprüng­
liche Schreibw eise . E ingehend w ird  die 
Entw icklung der P farre  A schbach als w irt­
schaftlicher und k irch licher K rista llisations­
kern  sowie der w irtschaftliche  Kam pf zw i­
schen W aidhofen  a. d. Ybbs und S tey r im 
14. und 15. J ah rh u n d ert geschildert. A uch 
die sp ä te ren  G roßereignisse, w ie R eform a­
tion, T ürken- und Franzosen invasion  u. a. 
sind  in ih rer A usw irkung auf K em aten 
liebevoll verzeichnet. Eine Ü bersicht über 
die Entw icklung des O rtsb ildes und der P a ­
p ie rfab rik  und deren  soziale E inrichtungen 
beschließt das Heft.

N icht nu r für K em aten, sondern  auch für 
den ganzen B ezirk A m ste tten  ist die A r­
beit M itm annsgrubers von großem  In te r­
esse, es finden sich für folgende O rte  zah l­
re iche  heim atkund liche H inw eise: A m ste t­
ten, S e iten s te tten , Haag, St. M ichael, S ank t 
P e te r i, d. Au, K onradsheim , K ürnberg, 
St. Johann , W inklarn , N euhofen, W aidhofen 
a. d. Ybbs, Salaberg , A schbach, S teyr, 
Gaflenz, S trengberg , U lm erfeld  u. a. m.

A nton  M itm annsgruber h a t in s tille r A r- 
be t und mit zähem  Fleiß e inen  w ertvollen  
B auste in  für die noch ausständige G e­
sch ich te  des B ezirkes A m ste tten  geschaffen 
und dies dank t ihm jed e r H eim atfreund.

F erd inand  Adl.

W iederho lungen  d e r  „ J e d e r m a n n “ -Auf- 
führungen  im St i f t  Melk

Infolge sehr gu ter A ufnahm e beim 
Publikum  w ird die „ J e d e rm a n n ’-Auffüh- 
rung seitens d e r Spielgruppe des M elker 
S ingvereines im Kolom anihof des Stiftes 
M elk am Sam stag den 16. und Sonntag den 
17, Ju li um 20.15 U hr w iederholt. K a rte n ­
vorverkau f und V orbestellungen  in der P a ­
pierhand lung  Z eitlm eier, M elk, H auptpla tz, 
T elephon M elk  Nr. 123,

G enau vor d re i W ochen zog von der 
B randstatit ein p rach tv o lle r H ochzeitszug 
denselben  W eg. D er gute V a ter ruhe in 
Frieden!

Feuerwehrfest in Kogelsbach. D er L ösch­
zug K ogelsbach der hiesigen  F euerw ehr 
h ie lt am 10. Ju li in K ogelsbach ein W iesen­
fest ab. Die große Beteiligung h a t die A r­
be iten  gelohnt und die F euerw ehr w ird 
einige „N etsch" als R einertrag  für ihre 
Zw ecke buchen  können. D er W etterg o tt hat 
tro tz  D rohung zu M ittag  am N achm ittag  ein 
rech t sonniges W ette r geschenkt.

Oberland
Totenehrung auf der Forsteralm. K ürz­

lich fand auf der F o rste ra lm  be i O berland 
eine sch lich te  und schöne G edenkfeie r für 
die v e rs to rb en en  M itg lieder der A lp en v er­
e inssektion  A m ste tten  s ta t t.  Die S ek tion  
h a t auf einem Hügel fast ausschließlich 
durch A rb e it einiger M itg lieder ein e in ­
faches, ab e r  schönes K reuz e rrich te t, das 
am 26. v. M. gew eiht w urde. Zu d ieser 
Ehrung h a tte n  sich, da der Himmel aus­
nahm sw eise ein freundliches G esicht zeigte, 
m ehrere  H undert M enschen eingefunden. 
N ach einer E inleitung durch  ein S ek tions­
m itglied nahm K aplan  S c h m i d  von A m ­
s te tten  die W eihe des K reuzes vor und 
rich te te  erg reifende W orte  an  die E rsch ie­
nenen. D er gem ischte C hor des A m ste tt- 
ner G esangvereines „L iederk ranz" sang den 
herrlichen  C hor B eethovens „Die E hre 
G o ttes" , der in der schönen Umgebung 
doppelt feierlich  klang. D ann ze leb rie r te  
K aplan  Schm id die Feldm esse, zu der der 
genann te  V erein die ewig schöne Schubert- 
sche „D eutsche M esse" sang. D ann sprach 
der S ek tionsvo rs tand  N. R obert G r u b  e r  
zum K reuze gew endet einfache W orte  des 
G edenkens an die T o ten , verlas  deren  N a­
men — es sind ih re r 52 — und legte einen 
K ranz und ein E hrenbuch  m it den N am en 
der V ersto rbenen  n ieder. Leise klang dann 
das L ied  vom „G uten  K am eraden", gespielt 
von der B lasm usik M auer und dann die 
B undeshym ne, womit der offizielle Teil der 
F e ie r schloß, eine F e ie r, die allen T eilneh ­
m ern unvergeßlich b le iben  w ird. S e lb s tv e r­
ständlich  w ar auch die S ek tion  des A lp en ­
vereines W aidhofen a. d. Ybbs bei d ieser 
F e ie r v e rtre te n , und  zw ar durch  ih ren  un­
erm üdlichen V orstand  Dr. F r i e d ’, tihren 
ebenso  nicht erm üdenden S äckelw art D i­
rek to r P u i z e r und noch einige andere  
M itglieder.

Gaflenz
Hochzeitsfeier. Am  M ontag den 4. ds. 

h ie lt der junge B re ttb o d in g b au er in Groß- 
gschnaid t M ichael Z ö 1 1 1 mit se iner jun­
gen B rau t, der B au ern to ch te r B arbara  
A s p a l t e r  vom G ute K leinp le ttenbach , 
Neustift,. H ochzeit. M it der N eu stifte r M u­
sikkapelle  gings zum S tandesam t und zur 
k irch lichen  Ehebindung. N ach der fe ie r­
lichen Zerem onie begaben  sich die H och­
zeitsgäste  zum H ochzeitsschm aus und 
T anzun terhaltung . A us nah und fern  w a­
ren  die G äste  gekom m en. Viel G lück und

Segen dem jungen E hepaare  in alle Zu­
kunft!

Gemeindeausschußsitzung. A m  S a m s ta g  
d e n  6. ds. f an d  e ine  G e m e i n d e a u s s c h u ß ­
s i tzung  b e i d e r  Z o n e n  V e r t re tu n g e n  in G af len z  
s t a t t .  B ü r g e r m e i s t e r  M a d e r t h a n e r  b e ­
g r ü ß te  d ie  e r s c h i e n e n e n  V e r t r e t e r  u n d  e r ­
ö f fne te  d ie  S itzung .  N a c h  V e r le s u n g  des  
l e t z t e n  S i tz u n g sp r o to k o l le s ,  das  e ine  k le ine  
K o r r e k t u r  e r fu h r ,  w u r d e  d e r  2. P u n k t  b e ­
h a n d e l t ,  B e s p r e c h u n g  ü b e r  d ie  zu  e r b a u e n d e  
H o c h s p a n n u n g s le i tu n g  für  die  B u n d e s b a h n  
d u r c h  u n s e r  G e m e in d e g e b i e t ,  w as  e in s t im ­
mig z u r  K e n n tn i s  g e n o m m e n  w u r d e .  P u n k t  
3, A llfä ll iges : H ie r  k a m  e in  S c h r e i b e n  des  
O b e r l e h r e r s  S c h  i n  k  o um Ü ber la s s u n g  
e ines  M a n s a r d e n z i m m e r s  im G e m e in d e h a u s  
für  s e in e n  d r in g e n d e n  B e d a r f  z u r  V er lesung .  
N a c h d e m  d ie  d e rz e i t i g e  N o tw e n d ig k e i t  b e ­
g r ü n d e t  ist,  a n d e r s e i t s  a b e r  au c h  d ie  R e c h te  
d e r  G e m e in d e  zu  w a h r e n  sind , w u r d e  dem  
A n s u c h e n  für  die  Zeit ,  in d e r  d a s  E h e p a a r  
S c h in k o  S c h u ld i e n s t  v e r s ie h t ,  s t a t t g e g e b e n .  
F e r n e r s  w u r d e n  S t r a ß e n -  u n d  B a c h s i c h e ­
ru n g s a r b e i t e n  b e s p r o c h e n .  A u c h  v e r s c h i e ­
d e n e  ö f fen t l ich e  A r b e i t e n  w u r d e n  e r ö r t e r t .  
Die  f in anz ie l le  Lag e  m a c h t  le id e r  eine 
D u r c h f ü h r u n g  de r z e i t  s c h w e r  m ögl ich . W e i ­
t e r s  w u r d e  e in  M o to r a n k a u f  für  H o lz ­
s c h n e i d z w e c k e  d e r  G e m e in d e  in B e h a n d lu n g  
g ezogen .  N a c h d e m  al le  v o r g e b r a c h t e n  
P u n k t e  b e h a n d e l t  w a r e n ,  sch lo ß  B ü r g e r ­
m e i s t e r  M a d e r t h a n e r  mit e in em  D a n k  
an  a lle G e m e i n d e v e r t r e t e r  die  Sitzung.

M aria -N eus t if t
Schulschluß. Am F re itag  den 8. Ju li 

fe ie rten  die K inder der drei N eustifte r 
Schulen (Neustift, Sulzbach, H ornbachgra­
ben) gem einsam  mit ih ren  L eh rk räften  den 
Schulschluß. D en A bschluß  des Schuljah­
res b ild e te  eine G em einschaftsm esse in der 
P farrk irche , be i der P fa rre r G a t t e r e r  
aufm untende W orte  an die K inder rich te te , 
besondes an die, die h eu er die Schule v e r­
lassen w erden.

Firmung. Die le tz te  F irm ung in N eustift 
war vor rund  zwanzig Jah ren , daher freu te  
sich die ganze G em einde schon lange auf 
diesen  besonderen  Tag, und es w urde W o­
chen vo rher an der V erschönerung von 
K irche und O rt g e arbeite t. Am Sonntag 
w ar es so w eit. ln V ertre tung  des sehr 
schw er e rk ran k ten  H ern Bischofs w urde 
um 3 U hr nachm ittags P rä la t Jo se f L u g ­
s t  e i n e r, G eneralv ikar der D iözese Linz, 
em pfangen. Um 5 U hr w ar die öffentliche 
Begrüßung, zu der sich die G eistlichkeit der 
N ach b arp ia rren  sowie der D echant aus 
T ernberg  und D echan t M ichael S t u b a u e r 
aus P rägarten , der ja bekann tlich  g ebü rtiger 
N eustifte r ist, eingefunden h a tten . A u ß e r­
dem nahm en A bordnungen  der Gem einde, 
die w ackere  M usikkapelle, Schulkinder, 
Pfarrjugend, G endarm erie  und zahlre iche 
B evölkerungskreise  daran  teil. A nschließend 
an diese B egrüßung bew egte  sich der Zug 
zu r F e s tan d ac h t in die K irche, wo P farre r 
G a t t e r e r ,  D echan t S t u b a u e r und der 
hohe G ast zu den G läubigen sprachen. 
N achher begab sich die P rozession  un ter 
den K längen der O rtsm usik zu den  K rie­
gerdenkm älern  und auf den Friedhof. Am 
M ontag w ar von 8 bis 10 Uhr die e igen t­
liche Firm ung, zu der sich 144 Firm linge 
eingefunden h a tte n . N atürlich  w aren auch 
einige P ho tographen  und viele S tanderl an ­
w esend  und es gab vie lerle i G utes und 
T eyres zu kaufen  und auch w ieder die 
unverm eidlichen Luftballons. Im ganzen 
O rt w ar ein g roßer Rummel, viele P r iv a t­
autos und zwei S o n d eraü tobusse aus S tey r 
und  W aidhofen w aren  gekom m en. Nun ist 
ab er auch dieses F e s t vorbei und N eustift 
w ird  gewiß lange w arten  müssen, b is  es 
w ieder so ein hoher G ast besuchen w ird.

Rosenau a.  S.
Schulschlußfeier. — G oethe- und Strauß- 

Feier. Die H auptschu le  in R osenau v e ran ­
s ta l te te  am le tz ten  Sonntag  im Schuljahre 
eine äußerst gelungene G oethe-, S trauß- 
und Schulschlußfeier u n te r M itw irkung der 
K apelle H uber. N achdem  in der 3. und 4. 
K lasse V olksschule eine G oethefeier im 
R ahm en einer S chulstunde abgehalten  
w urde, h a t die H auptschu le  diese F e ie r mit 
der Schulschlußfeier verein ig t. Die, K a­
pe lle  H uber le ite te  die F estlich k eit m it der 
T itüs-O uvertu re  von M ozart ein. H ierauf 
begrüß te  der L e ite r der Volks- und H au p t­
schule E. K a g e r  die anw esenden  G äste. 
Nun en tw arf e r in  e iner F e s tred e  das L e­
bensbild  des A ltm eis ters  G oethe mit b e ­
sonderer H erausste llung  der B edeutung des 
M eisters. In e iner Ü bersich t über sein 
W erk  w urden  B alladen  und L ieder sowie 
dram atische Szenen als B eispiele an p a s­
sender S te lle  von den Schü lern  der H aupt­
schule zum V ortrag  gebrach t. D er V or­
tragende  w ies m ehrm als auf die S ee len v er­
w and tschaft des D ich terfü rsten  mit uns 
Ö sterre ichern  hin. Die K inder b rach ten  
folgende P roben  des M eisters dem P ub li­
kum  zu G ehör: „H eideröslein", gesungen 
nach der W eise von S chubert. F e rn e r als 
S prechchor „Zum Sehen geboren". Die 
G edich te  „Der Sänger", „D er F ischer", 
„D er Schatzg räber"  und „D er Z au b erleh r­
ling" w urden rech t gut vorge tragen . A ls 
S prechchor folgte „Feiger G edanken  bäng­
liches Schw anken." D as L ied  „Ergo biba- 
mus: H ier sind wir versam m elt zu löblichem  
Tun" h a t allgem ein gefallen. „D er E rl­
könig" w urde mit v e rte ilten  R ollen v o rg e tra ­
gen. Es folgten noch „Die Legende vom  
H ufeisen" und „ein k ind licher S tre ich" aus
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Als der Waldschnlmeister ankam
A u s  d e n  „ S c h r i f t e n  d e s  W a l d s c h u l m e i s t e r s “ v o n  P e t e r  R o s e g g e r

„D ichtung und W ahrheit" . Sodann w urden 
„ G eflügelte  W o rte"  von einzelnen Schülern  
vorge tragen . Eine d ram atische Szene Georg 
und  K arl aus ,,G ötz von B erlich ingen" 
zeig te  diese A rt der D ichtung. D er e rste  
G esang (mit v e rte ilten  Rollen) aus „H er­
m ann und D oro thea": Schicksal und A nteil, 
zeig te  das behäbige, beschau liche  Leben 
jen e r Zeit, das sich auch im V ersm aß aus­
d rück t. M it dem ..Ave M aria"  aus Faust 
(M argarete) von Gounod, w elches die K a­
pe lle  H uber in vorzüglicher W eise vortrug, 
schloß der e rs te  Teil der schönen V eran ­
staltung . Da die angeführten  P roben  aus 
G oethes D ich tkunst in den V ortrag  e inge­
w oben w aren, w irk ten  sie belebend  und 
b ra c h te n  e rs t das rich tige V erständnis in 
die F e s tred e . W ar die G oe the-F e ie r e rnst 
und  w ürdig, so kam  im zw eiten  Teil, in der 
S trau ß fe ie r , der Frohsinn  zu seinem  R echte . 
D er V ortragende  gedach te  des 50. T o d es­
tages des W alzerkönigs Jo h an n  S t r a u ß .  
G leichzeitig  w urde an das 70jährige B e­
s teh e n  der Schule in R osenau a. S. e r­
innert. M it dem E inzugsm arsch aus dem 
Z igeunerbaron  w urde nach  der P ause der 
h e ite re  Teil e ingeleitet. A ll die zum V or­
trag  gelangenden L ieder und M usikstücke 
w u rd en  durch  launige A nsagen einzelner 
S c h ü le r e ingeleitet. Es w echse lten  M usik­
s tücke  mit den L iedern  der K inder ab. Zum 
V ortrag  gelang ten  „D er B rau tch o r"  aus 

. „F re isch ü tz"  von K arl M aria  von  W eber, 
„D ie F lederm aus" von Job . S trauß  und die 
E in leitung „An der schönen b lauen  D onau". 
D azw ischen w urden folgende L ieder gesun­
gen: „G uten  A bend, gut N ach t" von Joh . 
B rahm s. „S te irische  R oas" (Volkslied), 
„Schön  is t die Jugend", „Das H obellied  
aus dem V erschw ender"  und „B rüderlein  
fein". Den A bschluß  b ilde te  der „R adetzky- 
M arsch" von Joh . S trauß  V ater. Die vielen 
G ed ich te  und Sprechchöre  sowie die d ra ­
m atischen  S tücke  ü b ten  die F ach leh re r St. 
B ö s  und F ried rich  S t a r k 1 in v ie len  
F reize its tu n d en  m it den K indern  ein. Den 
gesanglichen Teil b e s tr itt  F ach leh re r F. 
S t a r k l  mit seinem  Sängerchor. Die M ühe 
w ar groß; doch der Erfolg und der B eifall 
zeig ten , daß die A rbe it n icht um sonst war. 
B esondere  A nerkennung  gebührt aber den 
S chü lern  und  Schülerinnen, die so viel aus­
w endig  le rnen  m ußten und den Stoff auch 
b e h errsch ten . H eu te  noch sp rich t die B e­
vö lkerung  mit B egeisterung von der schönen 
Schu lsch lußfeier und anerk en n t die A rbe it 
des L eite rs  der Schule R osenau und seiner 
L eh rk rä fte . A uch die K apelle H uber kann 
au f ih ren  Erfolg stolz sein.

Schülerausstellung. Am gleichen Sonntag 
w a r auch eine A usste llung der A rb e iten  der 
S ch ü le r in R osenau, B esonderes In teresse  
e rw e ck te n  die w eiblichen H andarbeiten . 
A b e r auch die Zeichnungen und A rb e iten  
aus H andfertigke it für K naben  w urden  b e ­
w undert. D ie K artensk izzen  der B undes­
län d e r mit den W appen  w aren  b e ach ten s­
w ert. Die Sch riftp roben  der e inzelnen 
Schu lstu fen  ließen den F o r tsc h rit t  der K in­
d er e rkennen . E benso lche F o r tsc h rit te  
k o n n te  m an beim  Zeichnen sehen. D iese 
A usste llung w ar sehr gut besuch t, nur 
d au erte  sie zu ku rze  Zeit.

S o n n ta g b e rg

Gemeinderatssitzung. D ienstag  den 5. ds. 
fand  im G em einderatssitzungssaal in B ruck­
bach  die 37. G em einderatssitzung  s ta tt. Zu 
P u n k t 1 der T agesordnung „B erich te  des 
B ürgerm eisters  te ilte  Bgm. W e b e r  mit, 
daß H erren  der U SIA .-H äuserverw altung, 
U rfah r-A m ste tten , im G em eindeam t v o r­
stellig w urden  und der G em einde die V er­
p ach tung  der H olzhaussiedlung in R osenau 
anbo ten . G leichzeitig  w urde auch von der 
U SIA .-H äuserverw altung  fü r die Siedlung 
ein  P ach ten tw u rf vorgelegt, der dem G e­
m ein d era t mit dem vollen W o rtlau t zur 
K enntn is  geb rach t w urde. D arin be trug  der 
u rsp rüng liche  Pachtschilling  1000 S im M o­
n a t, w e lche r im V erhandlungsw ege durch 
den  B ürgerm eis ter auf 800 Schilling im M o­
n a t h e rab g ed rü ck t w erden  konn te . Ü ber 
den  P ach tv e rtrag  erfo lg te eine eingehende 
D e b a tte , in der insbesondere  die M ietzins­
bem essung der e inzelnen  Räum e, die E rh a l­
tung der Siedlung und die V ornahm e des 
A u ß en an strich es  b eh an d e lt w urden. W eiters  
b e ric h te te  Bgm. W e b e r ,  daß auch die b e ­
re its  b esteh en d en  d rei F undam en te  in der 
Siedlung in das E igen tum srech t der G e­
m einde übernom m en w erden  könnten , w enn 
•ein d iesbezüglicher e n tsp rech en d e r V ertrag  
gem acht w ürde. G R. T o m s c h  i und 
P  e r t h o 1 d b ean trag en  über W unsch der 
M ie ter , die H olzhaussiedlung R osenau von 
d e r G em einde Sonn tagberg  in P ach t zu 
übernehm en . D er A ntrag  w urde einstim m ig 
angenom m en. W eiters  b e rich te te  Bgm. W  e- 
b e r, daß es schon ein langer allgem einer 
W unsch der B evölkerung sei, den Friedhof 
zu G leiß m it W asser zu versorgen. E r und 
G em einderat P e r  t  h o 1 d haben  b e re its  mit 
den b e tre ffen d en  G rundbesitzern  in Baich- 
b erg  v e rh an d e lt und k önn te  das überschüs­
sige W asser vom R ese rv o ir der B aichber- 
ger W asserleitung  entnom m en w erden , wo 
es m itte ls  R ohrleitung en tlang  der S traße  
in einen W asserb eh ä lte r g e le ite t w erden 
m üßte. Nachdem  die B ew ässerung des F r ied ­
hofes dringend gebo ten  ist, b e an trag ten  die 
G em einderäte  H o c h s t ö g e r  und P e r t - 
h o l d  (SPÖ.), dieses P ro jek t zu r D urchfüh­
rung  zu  bringen . D er A n trag  w urde e in­
stimmig angenom m en. Bgm. W e b e r  
b rac h te  sodann die G rundankäufe  von B au­
m eister Ing. W  e d 1 in R osenau und A nton  
H ö r l e s b e r g e r  und Jo se f S c h m i d,

D as  F ö r s t e r h a u s  n e n n e n  s ie  a u c h  das  
W i n k e l h ü t e r h a u s  Ich  b in  in  d a s s e lb e  g e ­
g angen ,  h a b e  in d em  F lu r  m e in  B ü n d e l  auf 
e in e  T r u h e  g es te l l t  u n d  m ich  s e lb s t  d a ­
n e b e n  h in g e se tz t .

D e r  F ö r s t e r  ist ju s t  mi t A r b e i t s l e u t e n  b e ­
schäf t ig t ,  d ie  i h r e  Ra i t ,  d a s  h e iß t ,  ih r e n  
v ie r w ö c h e n t l i c h e n  A r b e i t s l o h n  ' e in h e b e n ,  
w ie  es  b e i  d e n  H o lz l e u t e n  so H e r k o m ­
m e n  ist.

D e r  F ö r s t e r ,  e in  s e h r  h e r r i s c h e r  u n d  seh r  
r o t b ä r t i g e r  M an n .  h a t  die  L e u t e  r a u h  u n d  
k u r z  a b g e fe r t ig t ;  u n d  d ie  L e u t e  h a b e n  s ich 
d ie  R a u h h e i t  s e h r  ge,rne g e fa l len  l a s s e n  u n d  
g a r  a r t ig  s c h w e ig s a m  ih r  G e ld  e in g e s t r i c h e n .

N a c h d e m  d a s  G e s c h ä f t  g e s c h l i c h t e t  w o r ­
den , s t e h t  d e r  F ö r s t e r  au f  u n d  r e c k t  s e ine  
s tä m m ig e n  G l ie d e r ,  d ie  in e c h t e r  u n d  r e c h ­
t e r  J ä g e r t r a c h t  s t e c k e n .  So  t r e t e  ic h  j e tz t -  
u n d  zu ih m  und. ü b e r r e i c h e  ih m  ein S c h r e i ­
b en ,  d a s  ich v o n  d e m  E i g e n tü m e r  d e r  W ä l ­
d e r  m i tg e b r a c h t  h a b e .

In  d ie se m  S c h r e i b e n  w i r d  a l le s  W e s e n t ­
l iche  g e s t a n d e n  sein . E s  ist m i r  e in e  gut 
e in g e r i c h t e t e  S t u b e  a n g e w i e s e n  w o r d e n .
E in e  k e r n i g e  F r a u ,  d ie  d a  i s t  u n d  u m s ic h t ig  
a l les  o r d n e t ,  w ie  es  ih r  s ch e in t ,  daß  es
n ö t ig  u n d  gut ist,  is t  mit  in d ie  S e i t e n  g e ­
s t e m m t e n  A r m e n  jä h l in gs  v o r  m e in e r  o f fe ­
n e n  T ü r  s t e h e n  g e b l i e b e n  u n d  h a t  l a u t  u n d  
h e l l  ge ru fen :  „ J e r u m ,  j e rum , so  s c h a u t  e in  
S c h u lm e i s t e r  a u s ? ! "

S ie  h a t  in  i h r e m  L e b e n  n o c h  k e i n e n
S c h u lm e i s t e r  g e s eh en .  Ich  b in  b a l d  e i n ­
g e r i c h t e t ,  h a b e  m e in e  m i t g e b r a c h t e n  H a b ­
s e l i g k e i t e n  in O rd n u n g .  D a  t r i t t  d e r  F ö r ­
s t e r  in m e in e  S tu b e .  E r  h a t  s c h ie r  hö f l i ch  
an g e k lo p f t .  E r  s ie h t m e in e  W o h n u n g  u nd  
f rag t :  „I s t sie eu c h  g u t  g e n u g ? "

„S ie  i s t  gut u n d  w o h n l ic h ."
„ S e id  Ih r  z u f r i e d e n ? "
„Ich  hoffe , d aß  ic h  es se in  w e r d e . "
„So  w i r d  es  .recht s e in ."
D a r a u f  g e h t  e r  m e h r m a l s  ü b e r  d ie  D ie l en  

auf  u n d  ab  u n d  d ie  b e i d e n  H ä n d e  in  die  
H o s e n t a s c h e n  g e s te c k t ,  b le ib t  e r  l e tz t l c h  
v o r  m i r  s t e h e n :

„ U n d  n u n  s e h t  zu , w ie  I h r  a n h e b e n  u n d  
f o r t k o m m e n  mögt . Ich  g eh e  m o r g e n  d a v o n  
u n d  k o m m  n u r  j e d e n  S a m s ta g  in das  W i n ­
k e l  h e r e i n .  D ie  ü b r ig e n  T a g e  h a b e  ic h  in 
a n d e r e n  G e g e n d e n  zu  s chaf fen ,  m e in e  W o h ­
n u n g  is t in H o ld e n s c h la g ,  v ie r  W e g s t u n d e n  
v o n  h ie r . G le i ch  e in e  S c h u le  au f r i c h te n ,  
l i e b e r  M an n .  das  s c h la g t  E u c h  w o h l  aus  
d e m  K op fe .  E r s t  m ü s s e n  w i r  m i t  d e n  A l t e n  
fe r t ig  w e r d e n .  Ihr , ich sags , das  s in d  S t e i n ­
sch äd e l !  U n d  d a ß  Ih rs  n u r  g le ich  w iß t ,  w i r  
h a b e n  a l l e r h a n d  L e u t  in u n s e r e n  W ä ld e r n .  
N a c h w e i s e n  lä ß t  s ich  k e i n e r  w a s  A rg es ,  
a b e r  s ie  s in d  h e r g e z o g e n  v o n  A u fg a n g  u n d  
N ie d e rg a n g ,  w e s w e g ,  das  w e iß  d e r  H e r r g o t t .  
Z u m e is t  s in d  es w o h l  B a u e r s l e u t  v o n  d en  
v o r d e r e n  G e g e n d e n  h e r e i n ,  d ie  s ich in  d ie  
W ä l d e r  g e f l ü c h te t  h a b e n ,  um  d e r  W e h r -  
p f lc h t  zu  e n t r in n e n .  G ib t  a u c h  G e s e l l e n  
u n t e r  ih n e n ,  d e n e n  m a n  in d e r  d u n k le n  
N a c h t  n ic h t  g e r n e  b e g e g n e t .  W i ld s c h ü tz e n  
s in d  s ie  al le .  S o la n g e  s ie  n u r  au f  d a s  T ie r  
d es  W a l d e s  s ch ie ß en ,  la s s e n  w i r  s ie  frei

Gleiß, zu r K enntnis des G em einderates. 
D er G rundankau f von Ing. W  e d 1 be trifft 
das G rundstück , auf dem das F eu e rw e h r­
depot R osenau  s teh t und das ansch ließende 
G elände, der G rundankau f von H ö r l e s -  
b e r g e r und S c h m i  d be trifft G ru n d ­
stücke  vor dem F riedho f in G leiß. N ach­
dem noch einzelne B edingungen zu k lä ren  
sind, w urde besch lossen , m it den B esitzern  
w e ite re  V erhandlungen zu  pflegen. Über 
das A nsuchen des A dolf K o p a, B öh ler­
w erk  64, um E rste llung eines P a c h tv e rtra ­
ges für das Kino in B öhlerw erk , ersuch t 
B ürgerm eis ter W e b e r  den G em einderat 
um Stellungnahm e und te ilt  noch mit, daß 
die G em einde b e re its  die K onzession für 
den K inobetrieb  in  B öhlerw erk  e rha lten  
ha t. G R . M o i s e s  b e leu ch te te  h ierauf 
die U m stände, wie H err K opa zum b e re its  
abgelaufenen  P ach tv e rtra g  kam  und e r­
k lä rte , daß das Kino B öh lerw erk  von der 
ehem aligen G em einde B öhlerw erk  e rrich te t 
w urde und  w ieder in G em eindeeigentum  
übergehen  soll, bzw. auf Regie der G e­
m einde geführt' w erden  m üßte. N ach län ­
g erer leb h a fte r D eb atte  w u rd e  vom  G e­
m eindera t einstim m ig beschlossen , daß die 
G em einderäte  V izebürgerm eiste r B i c k e r, 
ÖVP., G R . M o i s e s ,  SPÖ., und G R . 
R a u c h e g g e r ,  KPÖ., mit H errn  K o p a  
die nötigen  V erhandlungen zu  führen  h ä t­
ten. Ü ber die E rrich tung  eines M aschin- 
schreibku rses in  der H auptschu le  R osenau 
b e rich te te  Bgm. W e b e r ,  daß v o re rs t fünf 
Schreibm aschinen mit einem  K ostenaufw and  
von 7000 S notw endig w ären. Ü ber A ntrag  
des G R . T o m s c h i ,  SPÖ., w urde e instim ­
mig beschlossen , vorläufig v ier S ch re ib ­
m aschinen für den M aschinschreib 'kurs der 
H auptschu le  R osenau anzukaufen. Sodann 
b rach te  Bgm. W e b e r  ein Schreiben  des 
früheren  G em eindesek re tärs  O tto  K r a l l ,  
B öhlerw erk  64, b e tre ffs  se iner W ied ere in ­
stellung in den G em eindedienst, B ezahlung 
d er V erw altungsgerich tskosten  in der H öhe 
von S 1119.92 und B ezahlung seiner R uhe­
genüsse ab S ep tem ber 1947 zur K enntnis 
des G em einderates und ersuch t um S te l­
lungnahm e hiezu. N ach längerer D ebatte  
w urde in A n b e tra c h t der T a tsache , daß 
die G em einde Sonn tagberg  bis zur Zeit

h e r u m g e h e n ;  das  i s t  n ic h t  zu  ä n d e r n  u n d  
m a n  b r a u c h t  i h r e r  H ä n d e  A r b e i t .  W e n n  sie 
a b e r  a u c h  e in m al  e in en  J ä g e r  n i e d e r b r e n ­
nen ,  d a n n  la s s e n  w ir  s ie  au s  d e m  W a l d  f ü h ­
r en .  B e w e i b e t  s in d  d ie  m e is te n ,  a b e r  j e d e r  
h a t  d ie  S e in e  n ic h t  v o m  T r a u a l t a r  geho l t.  
W e r d e t  L e u t e  a n t r e f f e n ,  d ie  in  d ie se m  J a h r ­
h u n d e r t  n o c h  k e i n e  K i r c h e n g l o c k e  g e h ö r t  
u n d  k e i n e n  C h o r r o c k  g e s e h e n  h a b e n .  W e r ­
d e t  b a l d  m e r k e n ,  w as  d a s  b e i  d e n  L e u t e n  
f ü r  F o lg e n  h a t .  T u t  es, au f  w e lc h e  W e i s e  
I h r  g la u b t ,  a b e r  I h r  m ü ß t  v o r e r s t  d ie  L e u t e  
k e n n e n  le r n e n .  U n d  w e n n  I h r  d a n n  m e in t ,  
I h r  w ü r d e t  auf s ie  e i n z u w i r k e n  v e rm ö g e n ,  
d a n n  w e r d e n  w i r  E u c h  d a r in  u n te r s t ü t z e n .  
Ih r  s e id  n o c h  r e c h t  jung, m e in  F r e u n d ,  g eb t  
a c h t  u n d  se id  gesche i t !  W e n n  Ih r  wol lt ,  so 
n e h m t  E u c h  d ie  e r s t e  Z e i t  e in e n  B u b e n ,  d e r  
E u c h  m i t  d e r  G e g e n d  b e k a n n t  m a c h t .  U n d  
w e n n  Ih r  w as  b e n ö t ig t ,  so  w e n d e t  E u c h  an  
mich . G e h a b t  E u c h  w ohl!"

N a c h  d ie se n  W o r t e n  is t  e r  d a v o n g e g a n ­
gen.  D as ,  s c h e in t  es, ist n u n  m e in  H e r r :  
m ö g e  e r  a u c h  m e in  S chü tze r ,  sein!

S c h o n  in d e r  e r s t e n "  N a c h t  h a b e  ic h  in 
d em  S t r o h b e t t e  s e h r  gut g es ch l a fen .  D as  
R a u s c h e n ,  das  vom B a c h  h e r a u f k o m m t ,  tu t  
m i r  wohl.  Es  i s t  d e r  B r a c h m o n a t ,  a b e r  die 
S o n n e  k o m m t  s p ä t  ü b e r  d e n  W a l d b e r g  h e r ­
auf. d aß  sie f r e u n d l ic h  in  m e in e  S t u b e  lugt .

I ch  b in  d e s  M o r g e n s  h in a u s  in s  F r e i e  g e ­
g angen .  W i e  is t es  d a  f r isch  u n d  g rü n  u n d  
t a u s c h i m m e r n d  u n d  an  d e n  W a ld b e r g e n ,  so 
w e i t  sie v o n  d e m  e n g e n  T a l  au s  zu  seh en ,  
s p in n t  s ic h  d as  b lä u l ic h e  S o n n e n tu c h  ü b e r  
d ie  L e h n e n .  G e g e n  d ie  A b e n d s e i t e  h in  
s t r e b e n  d ie  V e s t e n  d e r  F e l s e n  auf u n d  o b e n  
am  R a n d e  s t e h e n  w i e  S c h i l d w a c h e n  v e r ­
w i t t e r t e  F i c h t e n z w e r g e  in die  B lä u e  des  
H im m e ls  h in e in .  D e r  R a n d  da  o b e n  soll 
a b e r  n o c h  lan g e  d ie  h ö c h s t e  Z in ne  n ic h t  
sein . D a r ü b e r  k ä m e n  e r s t  d ie  M a t t e n  d e r  
A lm e n ,  w o  je t z t  in  S t r ä u c h e n  d ie  r o t e n  R o ­
s en  b lü h e n  so l len ;  h e r n a c h  k ä m e n  w ie d e r  
F e l s w ä n d e ,  an  d e n e n  d as  m i ld e  E d e lw e iß  
p r a n g t  u n d  d ie  r o t e n  T r o p f e n  d e r  K o h l r ö s ­
c h e n  z i t t e r n ,  w ie  ich  das  al s S tu d io s u s  auf  
A u s f l ü g e n  m e h r m a l s  g e f u n d e n  h a b e .  Ü b e r  
d ie s e n  F e l s e n  le g t  es s ich w o h l  h in  in  w e i ­
te n ,  u n w i r t l i c h e n  F e l d e r n  des  S c h n e e s  u n d  
d e s  E ise s ,  w ie  ich s ie  g e s t e r n  al s eine  
w e i ß e  T a f e l  s c h im m e r n  h a b  geseh en .

W e n n  ich  in m e in e n  A u f g a b e n  h i e r  u n t e n  
g lü c k l ic h  b in , so  wil l ic h  e in m a l  e m p o r ­
s te i g e n  zu  d e n  G le t s c h e r n .

U n d  ü b e r  d e n  G le t s c h e r n  rag t  l e tz t l ich  
d e r  g r a u e  Zahn ,  v o n  d e s s e n  S p i tz e  aus,  w ie  
m i r  m e in e  W i r t i n  h a t  g e sag t ,  in  w e i t e s t e n  
W e i t e n  d as  g ro ß e  W a s s e r  soll  zu  s e h e n  
sein . B in  ic h  g lü c k l ic h  h ie r  un ten ,  so g ö n n e  
ich  mir , d aß  ic h  v o n  dem  h o h e n  B e r g e  aus  
e in m a l  d a s  M e e r  a n s c h a u e .

Ich  b in  in  K r i e g  u n d  S tu r m  d u r c h  d ie  
h a l b e  W e l t  g e r a s t  u n d  h a b  n ic h t s  ge seh en ,  
a ls  S t a u b  u n d  S te in ;  u n d  je t z t  im F r i e d e n  
d e r  E i n s a m k e i t  g e h t  m i r  e in  A u g e  au f  für 
die  S ch öp fun g .

A b e r  —  W i ld s c h ü tz e n ,  S o l d a t e n f l ü c h t ­
linge,  G es e l l en ,  d e n e n  m a n  z u r  N a c h t  n ic h t  
g e r n e  b e g e g n e t !  A n d r e a s ,  d a s  w i r d  ein  
h e i ß e s  T a g w e r k  geb en !

n ich t im B esitze e iner rech tsgü ltigen  E n t­
scheidung des V erw altungsgerich tshofes ist 
und d a h e r  auch ke in  d iesbezüg liaher B e­
schluß gefaßt w erden  kann, einstim m ig b e ­
schlossen, d iese A ngelegenheit für die 
n äch ste  Sitzung des G em einderates zu rü ck ­
zuste llen . Dem A nsuchen  des G en d arm erie ­
postens R osenau um dringende R enovierung 
ih re r D iensträum e w urde, nachdem  die B un­
desgendarm erieverw altung  hiezu  ke ine  M it­
te l bew illig t, über A n trag  des G R . 
T o m s c h i, SPÖ., einstim m ig beschlossen, 
das vom  M alerm eiste r B r i x  i e rs te llte  A n­
gebot von 738 S zu  genehm igen und die 
R enovierung der D iensträum e des G en d ar­
m eriepostens R osenau aus G em eindem itteln  
zu bew illigen. D as A nsuchen  des K arl 
H ä u s  1, G erstl, um Bewilligung zum A us­
schank  von G e trän k en  im G em eindebad 
B öhlerw erk , w elches in  der L andgem einde 
liegt, w ird  nach  K enntnisnahm e der Sach­
lage beschlossen , Häusl zu  verständigen, 
daß d e ra rtig e  A nsuchen  n icht in die K om ­
p e ten z  der G em einde Sonntagberg , sondern  
der B ezirkshaup tm annschaft A m ste tten  ge­
hören . Zu P u n k t 2 der Tagesordnung. A n­
suchen des M ax A b p u r  g in St. V alentin  
um Z uerkennung des L okalbedarfes für das 
G ast- und S chankgew erbe in B ruckbach  49, 
b ean trag te  B ürgerm eister W e b e r ,  diesen 
P unk t in e iner ansch ließenden  ve rtrau lichen  
Sitzung zu behandeln . D er A n trag  w urde 
einstim m ig angenom m en. Zu P unk t 3 der 
Tagesordnung, „A llfälliges", w urde auf A n ­
suchen des A rbe ite r-M usikvereines Hilm- 
K em aten  auf A n trag  des G R. T o m s c h i 
eine Subven tion  von 1000 S dem R oten  
K reuz auf A n trag  des G R . T o m s c h i  eine 
Spende von 500 S, dem B lindenverein  
über A n trag  des G R . P e r  t h  o l d  eine 
S pende von 100 S und der freiw illigen 
W erksfeuerw ehr B öhlerw erk  zu r A usgesta l­
tung des R üstw agens auf A n trag  des G R. 
T o m s c h i  1500 S einstim m ig bew illigt. 
B ürgerm eister W e b e r  b rin g t sodann zur 
K ennlnis, daß der R üstw agen der freiw. 
F eu erw eh r von S onntagberg  nach den 
feuerpolizeilichen  V orschriften  en tsp rechend  
um gebaut w urde und die U m gestaltung 6135 
Schilling k o s te te . N ach e rfo lg ter D eb atte  
w ird  einstim m ig beschlossen, die aufgelau­

fenen  K osten  aus G em eindem itteln  zu t r a ­
gen. W eiters  b e ric h te te  Bgm. W e b e r ,  daß 
am D onnerstag  den 30. Ju n i die H erren  
F ü r s t  und D e i r e t z b a c h e r  der 
F irm a B öhler 8z Co. am G em eindeam t v o r­
stellig w urden  und um Erlaubnis ersuch ten , 
den S portp la tz  in B öhlerw erk  von  der 
F irm a B öhler um zäunen zu dürfen. H iezu 
b e ric h te te  der B ürgerm eister noch, daß er 
dies bis auf W iderru f g e s ta tte t habe  und 
m üßten zur endgültigen  Regelung w e ite re  
V erhandlungen geführt w erden  bzw. der 
A bschluß des S taa tsv ertrag es  abg ew arte t 
w erden. D urch die U m zäunung des S p o rt­
p la tzes w erden  die a lten  R ech te  der G e­
m einde in  Bezug auf d»en G em eindew eg 
vorläufig n ich t b e rü h rt. N ach 2k?stündiger 
D auer konn te  B ürgerm eister W e b e r  mit 
D ank für die M itarbe it aller P a rte ien  die 
G em einderatssitzung  schließen.

St. L eonha rd  a.  W.

Ein Zeichen freudiger Opferbereitschaft.
Schon v ierzehn Tage nach  dem b ed au e r­
lichen M ißgeschick be i der G lockenw eihe 
kann mit F reu d e  fes tg este llt w erden , daß 
der gesam te B etrag  für den Neuguß der 
ve rung lück ten  L eonhardig locke aufgebrach t 
w urde. D er Guß findet infolge größtem  
E ntgegenkom m en der G lockengießerei Sankt 
F lo rian  schon am 10. A ugust s ta t t. Somit 
darf mit der W eihe der G locke bis E nde 
A ugust gerechnet w erden.

A llhar tsberg

Geburt. Den E lte rn  Jo se f und M aria 
R e s c h, A ngerholz, w urde ein Sohn na ­
mens Leopold  geboren.

Hochzeit. Am 2. ds. v e reh e lich te  sich in 
der h iesigen  P farrk irch e  W alter Georg 
K a i n d 1, F riseurgehilfe, N iederhausle iten  
Nr. 68, m it F rl. Rosina H i n t e r b e r g e r ,  
W allm ersdorf 15. N ach den k irch lichen  
H andlungen beg ab  sich das junge B rau tp aar 
mit den übrigen  geladenen H ochzeitsgästen  
und der O rtsm usik zu r w eltlichen  Feier. 
Viel G lück in die Zukunft!

Feuerwehrkränzchen;. Am 11. ds. hiel't 
die F reiw . F euerw ehr H ießbach im G ast­
haus H ausberger ein K ränzchen ab. Das 
W ette r w ar gut, so daß außer den A b ­
o rdnungen der N achbarw ehren  auch noch 
v iele andere  B esucher kam en.

■ ■
K em aten

Arbeiter-M usikverein, — Som mernachts- 
Kränzchen. In der T urnhalle  K em aten  v e r­
ansta lte t, am 17. ds. der A rb e ite r-M u sik v er­
ein ein S om m ernachtskränzchen. Von 16.30 
bis 18 U hr K onzert. A b  18 U hr Tanz und 
U n terha ltung . N äheres die P laka te .

Straßenbeleuchtung. D urch unsere  rü h ­
rige G em eindevertre tung  haben  w ir endlich 
einm al eine e inw andfreie  S traß en b e leu ch ­
tung erha lten . D ie Lam pen, w elche h iezu 
ve rw endet w urden, le is ten  ih r B estes und 
obw ohl sie sich e tw as te u re r  s te llen  w e r­
den als gew öhnliche Lam pen, gleicht sich 
dies durch  längere  H a ltb a rk e it aus. G egen 
die frühere  S traßenbeleuch tung  w ird  dies 
je tz t als eine W oh lta t em pfunden.

Todesfall. Am 9. Ju li ist die im 87. L e­
bensjah re  s teh en d e  F rau  A delheid  F u r ' t -  
n e r, P riv a te  in Hilm, gesto rben . F rau  
F u r tn e r  w ar eine un serer ä lte sten  M itb ü r­
gerinnen in  Hilm. D as B egräbnis fand  am 
M ontag  den 11. Ju li auf dem F riedhofe  in 
G leiß s ta tt.  R. I. P.

Ulmerfeld

Geburt. Dem E hepaar G o ttfried  und P au ­
line H a d e n, w ohnhaft in U lm erfeld  33. 
w urde am 10. ds. ein M ädchen H e i d e ­
m a r i e  geboren.

Den Bund der Ehe schlossen: A m  9. ds. 
K arl P a l m e t z h o f e r  mit E lfriede D u -  
p a l ,  beide  w ohnhaft in U lm erfeld  16. Am 
gleichen Tag F ried rich  A u e r  und M aria  
B a u e r n f e i n d ,  beide w ohnhaft in Haus- 
mening.

g WIRTSCHAFTSDIENST |

W aru m  sc h w e ig t  man d a rü b e r?

W PI. M an kann  sich ke inen  rech ten  Vers 
darauf m achen — durch  die V erfassung e r­
h ie lt der R echnungshof ein K on tro llrech t 
über die G ebarung  der ö ffentlichen  V er­
w altung, in das durch  das B undesverfas­
sungsgesetz 'vom 16. Ju n i 1948 ausdrücklich  
auch die v e rs taa tlich te n  U nternehm ungen 
einbezogen w urden. D er R echnungshof h a t 
sich als ein ausgezeichnetes Instrum ent für 
die D urchführung d ieser notw endigen 
Ü berprüfungen erw iesen  und für das V er­
w altungsjahr 1948 einen  T ätigke itsberich t 
e rs ta tte t,  den m an geradezu  als eine v e r­
w a ltungsbü rok ra tische  M usterle istung b e ­
zeichnen  kann , da e r mit vorb ild licher K la r­
he it und u n b estre itb arem  S achverständnis 
diejenigen schw achen S tellen  in der fiska­
lischen G ebarung aufzeigt, die reform - und 
rem edurbedürftig  sind. N icht nur die S ta a ts ­
bürgerschaft, sondern  vor allem auch die 
von ihr gew ählte  V ertre tung , das P a rla ­
m ent. h ä tten  e igentlich stolz darauf sein 
müssen, daß eine der w ich tigsten  und v e r­
an tw ortungsvo lls ten . verfassungsrech tlich  
v e ra n k e r te n  V erw altungsinstanzen  so klag-
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los und w irksam  funk tion iert, und n ich t nur 
das, — jede auf S auberke it b ed ach te  S ta a ts ­
führung m ußte auf G rund der E inschau­
ergebnisse des Rechnungshofes mit a ller 
Schnelligkeit und E n tsch iedenheit zum 
e isernen  B esen greifen und den P lunder 
und  S chu tt und Schm utz dort m it H eftig ­
k e it zu den T üren  h inauskeh ren , wo er sich 
b re it m achte. Es geschah jedoch so gut 
w ie n ichts von alldem . E rst je tz t, sozusa­
gen vor T oresschluß , da der N ationa lra t 
seine L eg isla tu rperiode  zu been d en  sich an ­
schickt, w urde aus dem P a rlam en tsberich t 
b ek an n t, daß der R echnungshof-A usschuß 
von dem in  iRede ;stehen!den T ä tig k e its ­
b e rich t überhaup t K enntnis genommen 
habe. L eider hab en  a b er w ed er der B e­
r ic h te rs ta tte r  noch die D e b a tte n re d n e r . 
b eiden  R egierungsparte ien  die aus den b e ­
ric h te te n  T atsachen  zu e rw arten d en  K on­
sequenzen gezogen. Die au fgedeck ten  G e­
barungsm ißstände w urden m ehr oder w e­
niger b agatellisie rt. D as M axim um b ild e te  
eine von einem  der R edner und A bgeord ­
n e ten  e ingeb rach te  Entschließung, die in 
re c h t allgem einen W endungen zu g rößerer 
S parsam keit auffo rderte. D er e iserne B e­
sen b lieb  in der E cke stehen. M an kann  
sich, wie gesagt, ke inen  V ers darauf 
m achen . . .

Es w ar aber a llerlei, w as d e r E inschau­
b e rich t des R echnungshofes an das L icht des 
hellen  Tages gezogen h a tte . Da gab es 
F ä lle  von V erschw endung, w enn z. B. fe s t­
geste llt w urde, daß ,,die B enützung von 
D ienstk raftw agen  für F ah rten  nach  O rten , 
die mit einem  M assenbeförderungsm ittel e r ­
re ichbar sind, n icht auf b e so n d ere  A us­
nahm efälle  b e sch rän k t b lie b “, daß die Ü ber­
prüfung von R eisekosten rechnungen  ergab, 
,,daß allgem ein s ta t t den in der R eisegebüh­
renvero rdnung  vorgesehenen  festen  V ergü­
tungen die d a rü b e r h inausgehenden  N ächti- 
gungskosten auch ohne N achw eis anerk an n t 
und ausbezah lt w u rd en “, daß ,,bei v ielen 
A ufw andszw eigen d e r A rb e itsäm te r die 
M itte l für den S achaufw and  w esen tlich  
ü b e rsc h r itte n “ w urden, daß sich bei e iner 
P ost- und T e leg raphend irek tion  der P e rso ­
n a lstand  gegenüber 1938 um das 2 /^ fache  
erhöh t h a t usw.

Es w urde auf V erw altungsm ängel h inge­
w iesen w ie die, daß beim  s taa tlich en  P fan d ­
le ih in s titu t ,,die gew innbringenden G e­
schäftszw eige n ich t fo rc ie rt w u rd en “ und 
daß ..bei der M ate ria lve rw a ltung  der B un­
desbahnen  M ate ria lb es tän d e  w ed er so rtie rt 
noch m engen- und  w ertm äßig  e rfaß t w orden 
w aren  und d au ern d  allen W itte rungsein flüs­
sen und u n k o n tro llie rb aren  Zugriffen U n­
be ru fene r ausgesetz t w a ren “ usw.

A b e r n ich t nur solche, m ehr oder w eniger 
auf U nfähigkeit und  daher a llenfalls e n t­
schu ldbare  V orfälle w urden  aufgedeckt, 
sondern  auch T atsachen , die an K orrup tion  
grenzen oder es b e re its  sind. A uch auf die 
M ißstände bei den v e rs taa tlich te n  B e tr ie ­
ben  w urde vom Rechnungshof hingew iesen. 
Es w urde vor allem darauf aufm erksam  ge­
m acht, daß die m eisten  v e rs taa tlic h te n  U n­
nehm ungen die gesetzlich  vorgesch riebenen  
B ilanzen noch n icht einm al für 1945 und 
1946 vorgelegt haben.

All dieses leg t den Schluß nahe, daß die 
A ufsichts- und K ontro llfunk tion  des R ech ­
nungshofes b ish er w eniger als notw endig 
und  w ünschensw ert, sondern  w eitgehend  als 
unliebsam  em pfunden w ird. Das ist aber 
ke in  gutes Zeichen.

K urs für  m oderne  S ch au fe n s te rg e s ta l tu n g

D as W irtschaftsfö rde rungsin stitu t der 
H andelskam m er N iederöste rre ich . A rb e its ­
gem einschaft für fachliche W eiterb ildung  
beabsich tig t, bei e iner genügenden T e iln eh ­
m erzahl einen F ach k u rs  für m oderne Schau ­
fenstergesta ltung  als L andesku rs in W ien 
zu r D urchführung zu  bringen.

K ursbeginn: 29. A ugust 1949, 9 U hr vo r­
m ittags.

K ursdauer: 40 S tunden  (M ontag b is F re i­
tag je 7 S tunden, Sam stag 5 Stunden).

K ursschluß: 3. S ep tem ber 1949, 13 U hr.
K ursbeitrag  S 52.— .
K u r s o r t :  F a c h s c h u l e  für W i r t s c h a f t s w e r ­

b un g ,  W i e n  VIII,  H a m e r l in g p la tz ,
D en K urste ilnehm ern  w ird  ein Skrip tum  

,,G rundelem ente  der S chau fenste rw erbung“ 
zum S elb stk o sten p re is  zu r V erfügung ge­
ste llt. F ü r K urste ilnehm er, denen kein  P r i­
v a tq u a rtie r zur V erfügung steh t, is t U n te r­
kun ft im H ause der B undesspo rt Verwaltung, 
W ien III, B lattgasse  6, zum erm äßigten  P reis  
von S 3.— pro  N ächtigung vorgesehen. In ­
te re sse n ten  w erden  gebeten , ih re  Teilnahm e 
u n te r A ngabe des N am ens, des Berufes, 
W ohnortes, G eb u rtsd a ten  und  G eb u rtso rte s  
b is spätes tens  10. A ugust 1949 dem W irt­
schaftsfö rderungsin stitu t der H andelskam ­
m er N iederöste rre ich , W ien I, R egierungs­
gasse 1, Tel. U 25-5-80, K lasse 176, b e ­
kann tzugeben .

Die E in t rag u n g en  auf der  L ohnsteuer-  
ka r te

W PI. D ie ohne w e ite ren  N achw eis beim  
S teuerabzug  vom  A rbe its lohn  zu b e rü c k ­
sich tigenden  W erbungskosten  und S onder­
ausgaben  b e trag en  für L ohnzahlungszeit­
räum e, die nach  dem 30. Jun i 1949 enden, 
be i täg licher L ohnzahlung S 37.— , b e i m o­
n a tlich e r S 160.— . D ie E rhöhung der W e r­
bung sk o sten  und Sonderausgaben  b rau ch t 
auf den L o h n s teu e rk a rten  d e r A rb e itn eh m er 
n ich t beso n d ers  au fge tragen  zu w erden, 
w eil sie b e re its  in d e r L ohnsteue rtabelle

berücksich tig t w orden sind. Da der m onat­
liche P auschalbe itrag  für W erb ek o sten  und 
S onderausgaben  nunm ehr S 160.— b e träg t, 
sind die H inzurechnungsbeträge auf den 
zw eiten  oder w e ite ren  L o h n steu e rk a rten  
bzw . die H inzurechnungsbeträge w egen 
N ichtvorlegen der L oh n s teu e rk a rte  von der 
ursprünglich  vorgesehenen  H öhe von täg ­
lich S 2.— , w öchentlich  S 12.— , m onatlich 
S 52.— auf S 8.— bzw  S 48.— bzw. S 208.— 
zu erhöhen. Die D ienstgeber hafygn, so w eit 
dies b e re its  einm al d e r  Fall gew esen ist, 
auf den zw eiten  oder w e ite ren  L o h n steu er­
k a rte n  s ta tt  des dort e ingetragenen  H inzu­
rechnungsbetrages für L ohnzahlungszeit­
räum e, die nach  dem 30. Ju n i 1949 enden, 
die neuen H inzurechnungsbeträge e in zu tra ­
gen und bei der Bem essung und  E inbehal­
tung der L ohnsteuer zu berücksich tigen . In 
der gleichen W eise h a t der D ienstnehm er 
im F a lle  e iner schuldhaften  N ichtvorlegung 
der L o h n s teu erk a rte  durch  den  A rb e itn eh -

Dank

F ü r die v ielen B ew eise der A n te il­
nahm e, die m ir anläßlich des A b ­
lebens m eines unvergeßlichen G atten , 
des H errn

Josef Gobiirsch
zugekom m en sind, sowie für die schö ­
nen K ranz- und  B lum enspenden 
danke ich auf diesem  W ege h e rz ­
lichst. B esonders danke ich dem 
K riegsopferverband , den  H au sp ar­
teien , der K PÖ .-S tadtleitung W aid ­
hofen und allen lieben F reunden  und 
B ekannten , w elche dem V ers to rb e ­
nen das le tz te  G eleite  gaben.

Zell a. d. Ybbs, im Ju li 1949.
694 Anna Gobiirsch, G attin .

Dank

F ü r die herz liche  A nteilnahm e an ­
läßlich des H eim ganges m einer lie ­
ben S chw ester, F rau

Elisabeth Hold
P rofessorsw itw e

sage ich auf diesem  W ege innigen 
D ank. B esonders danke  ich der 
hochw. G e istlichkeit für die Führung 
des K onduk tes und  allen, die der 
teu ren  T o ten  die le tz te  E hre  e rw ie­
sen. A uch für die schönen B lum en­
grüße danke  ich herzlichst.

W aidhofen, im Ju li 1949.
696 Emma Kannenberg.

Dank

F ü r die liebe A nteilnahm e an läß ­
lich des H inscheidens un serer lieben 
M utter, S chw iegerm utter, G roßm ütter 
und U rgroßm utter, der F rau

Ännn Pichler
und für die zah lre iche  B eteiligung am 
B egräbnisse sp rechen  w ir unseren  
herz lichsten  D ank aus. B esonders 
danken  w ir H errn  P rim arius D ok to r 
A m ann und Prim arius Dr. B ru ck ­
schw eiger für die sorgsam e B eh an d ­
lung und den  K rankenschw este rn  für 
die aufopfernde Pflege. E benso dan ­
ken  w ir für die v ielen K ranz- und 
B lum enspenden.

W indhag, Schilcherm ühle  76, im 
Ju li 1949.

Familien Pichler 
697 Leberl, Kugler und Schrafler.

O F F E N E  S T E L L E N

Mädchen für Kleinlandwirtschaft zu  zwei 
K ühen w ird  dringend  gesucht. G asthof 
K riegner, Y bbsitz 76. 691

Junges M ädchen, k in d erlieb en d , zu zw ei 
K naben, für k le inen  H aushalt gesucht Kost 
und W ohnung im H ause. F re itag , U nterzell 
Nr. 2. 700

Erfahrener

Buchhalter
mit a llen  S teuersachen  v e rtrau t, für 
D au erposten  dringend  gesucht. A dr. 
in der V erw . d, Bl. 703

Tüchtige Köchin (oder tüchtige W irtsch af­
terin) mit N ähkenntn issen  sofort gesucht. 
A dresse  in  d e r V erw . d. Bl. 707

' W M  S T E L L E N  G E S U C H E  W W W

N ette  Frau sucht B eschäftigung als H aus­
näherin , A dresse  in der Verw . d. Bl. 704

m er von dem gleichen Z eitpunkt an die e r­
h öh ten  H inzurechnungsbeträge be i der 
Festste llung  der L ohnsteuer zu be rücksich ­
tigen.

Reform der  G e w e rb e s te u e r  
d r ingend notwendig

W PI. Die S ektion  G ew erbe der B undes­
kam m er der gew erblichen W irtschaft s tellte  
fest, daß bei der G ew erb esteu er M aßnah­
m en zu r A ngleichung der Sätze an  die v e r­
m inderte  K aufkraft des Schillings noch im­
m er ausstehen . Sie fo rderte  daher, daß ins- 
besonders die F reig renze  von 1200 auf 3600 
Schilling und die für Begünstigungen fes t­
gese tz te  G renze von 6000 auf 18.000 S h e r­
au fgesetz t w erden. F e rn e r sind steuerliche  
B egünstigungen für L eh rh e rren  e rfo rd er­
lich, da die E instellung von  Lehrlingen mit 
im m er größeren  finanziellen B elastungen 
verbunden  ist.

S'iir die Sbauernschafi
Silobau-, Stallverbesserungen-, Dünger- 

stätten-, Jauche- u. Güllegrubenaktion 1949
Die B ezirksbauernkam m er gibt b ekann t, 

daß nunm ehr obige A k tion  anläuft. In te re s ­
sen ten  mögen sich sofort h ie r m elden.

Freigabe von Futtermais
D ie L andw irtschaftskam m er für N ieder­

österre ich  und W ien gibt b ekann t, daß mit 
so fortiger W irkung der Bezug von auslän­
dischem  F u tte rm ais  freigegeben ist., M|i# 
d ieser V erordnung sind die F u tte rm a is ­
präm ien für M astvertragsschw eine  bzw. für 
Ü berlieferung des S ch lach tv iehkon tingen tes 
gegenstandslos gew orden.

Der 3. Kartoffelkäfersuchtag
findet am 22. Ju li 1949 s ta tt.

Die Sodawassererzeugung
der Gastwirte von Waidhofen a. Y. und Umgebung
reg. Gen. m. b. H.

lade t ih re  geschä tz ten  M itg lieder zu der 
am D onnerstag  den 21. Ju li 1949 um 
3^3 U hr nachm ittags in H errn  S teinin- 
gers G asthaus (H ierham m er), W aidhofen 
a. d. Ybbs, O bere r S tad tp la tz  22, s ta t t ­
findenden

Generalversammlung
h erz lichst ein. Um zah lre iches und p ü n k t­
liches E rscheinen  w ird  ersucht.

695 Jo s e f  Baumann, Obmann.

fllBlMBS öaldbefea a.y.
o d s i a u r  } « o t  ■■

F reitag , 15. Ju li, 347, 349 U hr 
Sam stag, 16. Ju li, 347, 349 Uhr 
Sonntag, 17. Ju li, 345, 347, 349 U hr

D er  R it t  ins W under land
Ein russischer M ärchen trick film  in F a rb en  
(in deu tsche r Sprache).
B eiprogram m : „Reitturnier“ und „Lied der 
Freude“

M ontag, 18. Ju li. 347, 349 Uhr 
D ienstag, 19. Ju li, 347, 349 Uhr

Das r e t t e n d e  Lied
Ein spannender englischer Film  aus dem 
L eben  e iner Sängerin  in d eu tsch e r Sprache, 
mit G re ta  G ynt, Hugh W illiam s und M a­
rius Goring.

M ittw och, 20. Ju li, 347, 349 U hr 
D onnerstag , 21. Ju li, 347, 349 U hr

Insel de r  Dämonen
Ein Expeditionsfilm  aus den südlichen M ee­
re n  und  der schönen Insel Bali von D oktor 
F ried rich  Dalsheim  und B aron von Blessen.

Jede W oche die neue W ochenschau!

B r I O e n
F assu n g en  und G läser

aus e rs te r  Schleiferei

S tarb r i l len  184
W en d e-  und Doppelsichtbri l len 
sämtliche Brillen nach Rezepten

w erden  rasch  geliefert von

Franz Kudrnka
Waidhofen a. d. Y., Untere Stadt 13

V E R S C H I E D E N E S

Zu verkaufen: V ersch iedene M öbelstücke, 
E indosierm aschine, F e ld s techer, Pendeluhr, 
H erren -T aschenuhren , d iverse  Jag d tro p h äen  
etc, Pia Fein , Y bbsitz 44. 692

Y b b s ta l -F e rn fa h r ten b ü ro
W aidhofen a. Y., Unt. Stadt, Tel. 58

F a h r t e n  z u m

Sommerfes! am Lunzer See
Samstag, 16. Juli, Abfahrt 18.30 Uhr 
Sonntag, 17. Juli, Abfahrt 13.00 Uhr

F ah rp re is  S 15.— 

S o n d e r f a h r t  n a c h

M A R I A Z E L L
Sonntag, 17. Juli, Abfahrt 5 Uhr früh
706 F ah rp re is  S 30.—

Tiefer Kinderwagen und  G ehschule zu v e r­
kaufen . Zöchbauer, B öh lerw erk  69. 693

Zwei Alfa-Separatoren mi't G aran tie  p re is ­
w ert zu verkaufen . F reitag , U nterzell 2. 699

H ellbraunes Damenkostüm p re isw ert zu 
verkaufen . Ossi B ernauer, W aidhofen, U n­
te re  S tad t 31. 701

RIBISEL
w erden  in K railhof Nr. 5 laufend a b ­
gegeben. 698

E ingesandte  R ep a ra tu ren  und R ezepte , 
auch fü r K rankenkasse , w erden  p o s t­

w endend  erled ig t 265

Optiker Sorgner
Am stetten, Hauptplatz 45, T elephon 383.

Sesselherd, gut e rhalten , um 40 Schilling 
abzugeben. W aidhofen, H in tergasse  9. 702

Herrenfahrrad, kom plett, gut e rhalten , zu 
verkaufen , W aidhofen. R iedm üllerstraße  2, 
T ür 1. 705-

Allen Anfragen an die Verwaltung des 
B lattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und 
Drucker: Leopold Stummer, W aidhofen a. Y., 
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlicher R e­
dakteur: Stefanie Morawa, W aidhofen a .Y .. 

Oberer Stadtplatz 31.

I n s e r i e r e n  bringt Erfolg!


